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Ein englischer stlarmruf .
Auch England hat schwer » dt finanzielle «

Fragen zu kämpfen . Im Unterhause erklärte Chamber -
lai « :

Wenn die Ausgaben nicht vermindert werden « nd die

Produktion nicht vermehrt wird , so gehe das Land g e -

radcn Wegs dem Bankrott entgegen . Das ein -

zige Heilmittel für den ungünstigen Stand der Valuta sei ,
die Einfuhr zu vermindern und die Ausfuhr nach den Län -

dern zu vermehren , die bar zahlen können . Man werde der

Lage Herr werden können , wenn das Volk den Schwierig -
keilen geeinigt und mit Patriotismus begegne .

Ter Ruf richtet sich an die Arbeiter , ihre Streik »

bewcgungen einzustellen . Er zeigt , daß nicht einmal die

Sieger in diesem ungeheuersten aller Kriege ihres Lebens

froh werden können . Um wieviel - mehr haben die Unterlege .
neu um des Lebens blanke Notdurft zu kämpfen .

Der monarchistische Umsturz .
„ An mein Volk " .

In ' seinem Manifest am bi « DevAterumz vermostet Jo »
seph tK >n H abs bu r g zwar jede Nnfpwlung , dcptz et die Re .
publik umstofjen und zu monarchischen Einrichtungen zurückkehren
wolle , er sagt auch nicht , daß er al » Mitglied deS früheren Herr -
scherhauses , als früherer Erzherzog , hervortritt , sondern nur den

ihm „ von allen Seiten zugehenden Wünschen ' Folge leiste .
Er unterzeichnet das Schriftstück aber als Feldmarschall

Erzherzog Joseph und knüpft damit an die Mission an . die
er im Oktober 1S18 übernommen hatte , als das Kabinett Weckerle

ins Schwanken gerbet und Erzherzog Joseph sich vor der lieber -

nähme der R cgi « ru ngSges chäfte durch Michael Karolyi vergeblich
bemüht hatte , ein « Regierung des Grafen Hadik zu bilden , die alle

Parteien des Abgeordnebenhauses einschlief ; stch der in demselben

noch nicht vertretenen Sozialdemokraten umfassen sollte .

Verhandlungen mit Karl .

Die . Wiener All gem . Ztg . ' erfäihri , dah die Engländer zuerst
mit dem früheren Kaiser Karl verhandelt haben . Kart habe aber

„ abgelehnt ' , und zwar mit der Motivierung , daß es ihn nicht nach
Herrscherrechten gelüste , da eS ihm trotz seiner reinen Absichten
nicht gelungen ist , die Revolution und damit den Zusammenbruch
der Monarchie zu verhüten . Auch damit könne er sich nur schwer
abfinden , als ehemaliger Kaiser von Oesterreich und König von

Ungarn nummehr lediglich Verweser von Ungarn zu sein .

Daraufhin wurden seitens der englischen Regierung VerHand -

langen angeknüpft , die eine Betrauung de ? Herzog » von

Hohenberg , des Sohnes de » Erzherzog » Franz Ferdinand ,
mit der höchsten Macht in Ungarn zum Ziele hatten . Ader auch
diese Verhandlungen blieben erzebnizlos , worauf dann die Berufung
des Erzherzogs Joseph erfolgt «. -

Die Sozialisten unterdrückt .

Die beiden sozialistischen Blätter wurden behörd -
licherseit » ans Erscheinen gehindert .

Der rumänifck ) « Platzkommandanl hat für alle Erzeugnisse dar

Presse , literarische B. lde�rodukie . Musikalien , Theater , und Musik -
aufführungen , deklamatorische Vorträge usw . strengste Zensur
verfügt . _

UnverminSerte Schärfe öes Saseler Streiks .

Die schweizerische Depcschenagcntnr meldet auZ Basel : Der
Platzt - m Mandant von B a s e l hat verfüzt , daß die B e -

setz n ng de « Baseler „ Vorwärts " sofort aufge -
hoben wird , wenn in den Druckereien der bürgerlichen Zei «
lungcn der Betrieb wieder aufgenommen wird . Die Rngefteklten deS
Baseler Z i « i l g e r i ch t S , die gestreikt halten , wiitdc » am Mitt «
woch zur Arbeit nickt wieder zugclassc » ; erst �

wird über die d i s .
z i p l i n a r i s ch c ii Maßregeln gegen sie entschieden werden . Der
nbcrwirgende Teil der Arbeiterschaft ist enl schlössen , den Kamps
weiter zn führen . Das Bulletin der bürgerlichen Zeitungen
fordert dir Streikleitung auf , sie möge ihre Nicdcrlage eingestehen
und bedingungslos kapitulieren .

General v . Deimling für Grzberger .
„ Die heillose Verblendung der - Obersten Heeresleitung " .

Aus Weimar wird gemeldet :

Der bekannte Afrikakämpfer , General der Infanterie
v. Deimling , hat an den Reichsminister Erzberger
folgendes Schreiben gerichtet :

Baden - Baden , 4. August 1919 .

Hochverehrter Herr Reichsminister I

Können Sie sich meiner noch entsinnen ? Als ich im

Jahre 19 9 7 mit den Hottentotten einen V e r st ä n d i -

gungsfrieden geschlossen hatte , wurde ich im Reichs -
t a g und in der Presse von den Alldeutschen und von

Kriegsinteressenten angegriffen . „ Was Sie gemacht haben ,
Herr General, ' so schrieb man mir u. a. . „ist nicht
preußisch . Preußisch ist , daß man den Feind ver -

n i ch t e t , nicht , daß man sich mit ihm verständigt . ' —

Damals waren Sie , Herr Reichsminister , der einzige , der im

Reichstag für mich eintrat und daraus hinwies , daß ich dem

deutschen Volke durch Schlußmachen mittels Verständigung
BlutundvieleMillionenanGuterfpart habe .
Dieses Sekundieren habe ich Ihnen nicht Verssessen .

Mit warmem und dankbaren : Interesse bin : ch im Welt -

kriege Ihren Bestrebungen zur Erringung eines Derständi -
aungssnedens gefolgt . Daß jede Verständigungspolitik ge -
scheitert ist an der heillosen Verblendung der Obersten

HecrcSleiftlng , aber auch an der Schwachheit des Reichstags
und an der Charakterlosigkeit der Reichskanzler , das haben
einsichtige Trnppeuführer an der Front , denen klar war , daß
mau gegen die ganze Welt unmöglich auf die Daner siegen
kann , schon während deS Krieges bitter beklagt und verflucht .
Man atmet heute ordentlich aus , daß endlich die Wahr¬
heit ans Licht kommen �soll , und auch das ist Ihr Ver »

dienst . Wir müssen die Wahrheit haben , aber nicht die

halbe , sondern die ganze . Rücksichtslos muß mit dem

Scheinwerfer in die verborgensten Winkel hinein -
geleuchtet werden . Das deutsche Volk braucht die Wahrheit
und wem : es über Leichen ginge . Es braucht die Wahrheit
zur Selbsterkenntnis , zur Läuterung , zur Wiedergewin -

nung des Vertrauens der Welt und zur eigenen inneren

Ruhe .
Mögen Sie , Herr Reichsminister , aus dem jetzigen

Trommelfeuer als Sieger hervorgehen , und möge
Ihnen die aufrichtige Zustimmung eines alten Sol -
d a t e n eine kleine Freude in dem schweren Kamps bereiten .

Mit vorzüglicher Hochachtung habe ich die Ehre zu sein
Ihr sehr ergebener

gez . v. Deimling , t
General der Infanterie z. D.

E : n neuer Staatssekretär im Reichswirtschaflsamt .
Als Unterstnaisstkretär im Reichsivirtsctiastsomt ist , wie

wir aus zuverlässiger Quelle erfahren , Professor H t r s ck aus

Köln , der schon seit längerer Zeit an leitender Stelle im

Neichsernährungsministeriun : mitgearbeüet hat , in Aussicht

genommen . Professor Hirsch ist Bollswirtschaitslehrer an der

Kölner Handelshochichute .

Renner über üie Zrieüensbeöingungen .
Zürich , 8. August . Der deutschösterreichisch « StaatSkanzler

Dr . Nenner , der gestern mit dem größten Teile der deutsch -

österreichischen Friedensdelegation , von St . Germain kommend ,

durch die Schweiz nach Wien reiste , erlaubte dem Baseler Vertreter

der Telegraphen - tlnicm , im Sonderzuge nach Zürich mitzufahren
und machte ihm während der Fahrt folgende Erklärungen :

Wir haben vorgestern auf die Gesamtfriedensbedingungen eine

Gesamtantwort gegeben

und man sagte un » , daß im » nunmehr die Mächte binnen kurzem
eine Gcsamtentscheidung zukommen lassen wollen . Noch können
wir nicht sagen , wie diese Entscheidung ausfallen wird ; uns de -

herrscht da » gleiche Gefühl banger Spannung , daS unS vor Aus¬

bruch einer

Kulturkatastrophe aller Lebewesen

ergreift . Am Tage nach der Entscheidung könnte eine entsetzliche
organische Erschütterung durch unser Heimatland gehen . Ich bin

sehr zufrieden , daß das Schreckgespenst des Kommunismus hinweg -
geräumt ist und daß die Dinge nun wieder ihren richtigen Lauf
nehmen . Nicht weggeräumt dagegen ist die ©esahr eines wirt¬

schaftlichen Zusammenbruchs ohnegleichen , die in !

ihren Auswirkungen all « interessierten Länder mitreißen wird . Die

Krise von 1873 war dagegen ein Kinderspiel . Wir haben es auf -
gegeben , die Friedensbcdingungen der kriegführenden Ententemächte ;

abzuwägen ; wir find uns ihrer ganzen Schwere bewußt . Wenn !
der Frieden so bleiben soll , wie er beschlossen ist , dann soll Deutsch - ,
Österreich mit allen Schulden belastet werden , die da » a l t e O e st e r » !

reich im Auslande hatte . Es ist klar , daß ein Fünftel der Be - ;

völkerung die Lasten de » ftüheren Staate » nicht tragen kann , »och
dazu nach fünfjährigem Krieg und »ach der Ilmwälz mig i

Nach dem Kampf .
Die Verfassung ist verabschiedet . Auch die viel -

umstrittenen Abschnitte , die von der Bildung und

Schuld handeln , sind durch Verständigung zwischen Demo -

kratcn , Zentrum und Sozialdemokratie in ihrer endgültigen
Form festgelegt worden . Die Leidenschaften , die beim Be¬

kanntwerden der in zweiter Lesung angenommenen Kam -

Promißanträge hüben und drüben hoch emporbrandcten ,
ebben allmählich ab und machen ruhigeren , nüchternen Er¬

wägungen Raum . Da ist eS wohl an der Zeit , die Ein -

wände und Proteste gegen das erste Kompromiß einmal

sachlich zu überprüfen ' und zugleich kritisch zu erwägen , in - . :

wieweit daS endgültige Kompromiß jenen Einwänden »d

und Bedenken gerecht wird . ■t ' c

Die geltend gemachten Bedenken zerfallen in z w <

Gruppen , die grundsätzlich durchaus verschieden sind Ulstern

in ihrem tiefsten Kern nichts miteinander zu tun haben . 9 . he »
eigentliche Verwirrung in dem Kampf für und wider f

Kompromiß , die Erhitzung der Leidenschaften entstand
eben dadurch , daß diese beiden Gruppen von Protestgri��� - j
vermischt und durcheinandergeworfen wurden , daß die

des einen Protestes am Feuer des anderen genährt w

Genau deshalb mußten sachliche Rechtfcrtigungsver� �
von vornherein schwierig , wenn nicht aussichtslos erschciftclten .

Die einen — ich will sie einmal die Radikalen nenndeuücher

kämpften gegen das Kompromiß als solches . Sie ö. Sep -
in jedem Versuch einer Verständigung , eines Uebelsenfilm

kommens nur einen Verrat an unseren Gru :

sähen , einen Verrat am Erfurter Prograu
Diese Anschauungsweise hat ohne Zweifel den Vorzug .

Einfachheit , der Konsequenz für sich . Aber mit diese :
Astes - oder - nichts - Theorie macht man keine Politik , leistet man

keine praktische Arbeit . Niemand gibt doch deshalb sein

Ziel auf , weil er den weiteren Weg , den Umweg wählt .
wenn ihm der nächste Weg versperrt ist . Kein vernünftiger
Mensch rennt dann in ohnmächtiger Wut gegen das Hinder «
nis an , nur um sich den Umweg zu sparen . Man könnte
i h m dann viel eher den Vorwurf machen , daß er sein Ziel
aufgegeben habe .'

Praktisch lagen für unsere Forderung der weltlichen
Schule die Dinge so, daß außer uns nur die llnabyängigen
dafür eintraten . DieS reichte zur Durchsetzung nicht auS , un >

so weniger , als die Unabhängigen , die typischen Alles - odcr -

nichts - Theoretiker , auf praktische Mitarbeit von vornherein
verzichteten . Von den anderen größeren Parteien trat das

Zentrum für die Konfessionsschule , die Demokratische Partei
für die Simultanschule mit obligatorischem Religionsunterrtchi
ejn . Keine dieser Parteien hätte für die weltliche Schule
gesthnmt .

Im ersten Kompromiß , daS mit dem Zentrum allojn

abgeschlossen wurde , haben wir die Anerkennung der

Gleich berechtigunss unserer weltlichen Schule mit der

konfessionellen und der Simultanschule erreicht : die weltliche

Schule war eine unter drei gleichberechtigten Schul -
formen geworden . Ein großer Fortschritt gegen
den bisherigen Znstand , der die weltliche Schule offiziell
überhaupt nicht anerkennt , der erste Schritt auf den :
weiteren Wege zur rein weltlichen Schule .

Das zweite Kompromiß , an dem die Demokraten mit -

gearbeitet haben , ist in dieser Hinsicht keineswegs günstiger
für uns . Die Einigung geschah hier auf der mittleren Linie .

ES wurde die Schulform als Norm aufgestellt , in der

Sozialdemokratie wie Zentrum daS kleinere U e b e l

gegenüber der konfessioneilen bezw . weltlichen Schule erblicken :
die Simultanschule . Unsere weltliche Schule ist nun ebenso
wie die konfessionelle die Ausnahme von der Regel . Gäbe

eS nicht die gleichzeitig durck die Verfassung festgelegte B c -

freiung vom Religionsunterricht , so würde dieses neue

Kompromiß einen entschiedenen Rückschritt gegenüber dem

früheren bedeutet haben . So aber haben wir es in der

Hand , allmählich durch unausgesetzte Aufklärungsarbeit aus
den Simultanschulen weltliche Schulen zu machen und dann :

schließlich die Ausnahmen zur Regel umzugestalten .
In anderer Hinsicht aber bedeutet das nun festgelegte

Kompromiß einen erheblichen Fortschritt . Denn die

zweite Gruppe von Bedenken , die gegen die ursprüngliche
Fassung geltend gemacht wurden , war wohl begründet . Es

handelte sich um die Zersplitterung deS Schulwesens , die

durch ein Nebeneinander so vielartiger , gleichberechtigter
Schulformen notgedrungen entstehen mußte . Bedenken also ,
die nicht sowohl vom sozialistisckem , als vom allgemein schul -
politischen Standpunkt anS erhoben wurden . Sie berührten
aber auch daS Gebiet sozialistischer Schulpolitik besonders ,



tocfl die Schaffung der E i n h e i t S schule durch „ Nomifferung�
des Schulwesens ernstlich in Frage gestellt war . Ueberdies
war die einzelstaatliche Schulgcsetzgebung bereits mm Teil
über die Gleichberechtigung der drei verschiedenen Schularten
hinausgegangen und eS bestand die Gefahr , daß hier die fort -
schrrttliche Entwicklung auf Grund des Reichsrechts zurück -
geschraubt werden könnte .

Wir haben nun eine einheitliche Schulform : die

Simullanschule in der ganzen deutschen Republik . Ausnahmen
sind bei den Volksschulen dort zulässig , wo die Mehrzahl der

Bevölkerung sich für die weltliche oder die konfessiionelle
Schule an Stelle der genieinsamen entscheidet . In dem zu
erlassenden Reichsgesetz sollen außerdem diejenigen Gegenden ,
in denen die Simultanschule bereits Heimatsrecht besitzt ,
besonders berücksichtigt werden .

So haben wir als S ch u l p o l i t i k e r ein Recht , im «
der neuen Fassung des Kompromisses zu freuen . Als

Sozialdemokraten , die an der Forderung der Welt -

lichen Schule als an einem der wichtigsten Punkte des

Erfurter Programms unverrückbar festhalten ,
können wir uns mit dem Erreichten keinesfalls zu -
frieden geben . Wir haben die Pflicht , in nüchterner Ab -

wägung der politischen Notwendigkeiten den ersten Schritt

auf dem Wege anzuerkennen , wir haben die Pflicht , unsere
Parteigenosien zu ausdauernder Mitarbeit an den nun

sich ergebenden Aufgaben aufzurufen .
Bei allem Verständnis für die hastende Ungeduld , mit

der unsere auf ein revolutionäres Tempo eingespannten Nerven

schwingen , müssen wir doch der Ueberzeugung Bahn brechen .

daß keine Novemberrevolution und keine Zukunftsrevolution
uns die Erfüllung unserer Wünsche und Ziele als reife Frucht
in den Schoß wirft , sondern daß sie nur die Voraussetzungen
zu ihrer Verwirklichung , nur freie Bahn zu schaffen vermag .
Die Arbeit für unsere Ideen , den Kampf und den end -

lichen Sieg nimmt uns keine Rcichsverfassung und keine

Landesgesetzgebung ab . Wir wollen auch den Zwang
nicht , wir liebäugeln mit keiner Diktatur . Wir wollen die

Freiheit für unS , die Freiheit für die anderen . Und w i r

glauben an den Steg im Zeichen der Freiheit .

Richard Lohmann .

l ? nternationale

Sozialistenkonferenz in Luzern .
Die gestrige dritte Vollsitzung der Internationalen Konfeoenz

begann erst gegen vier Uhr naebmittayS .
Genssie Ka » t « kp ist au » Wien eingetroffen und nimmt an

der jtzonierenq teil . Namen » dir Internationalen Kommission be¬

richtet Renaudel . Er teilt mit , daß eine Resolution der fran -

zö fischen Mehrheit und der deutschen Unabhängigen die

Komntission nur ganz kurz « Zeit beschäftigen könne und daß e »

Sen Antragstellern überlassen bleibt , diese Resolution in einer

rbendS stattfindenden Kommissionssitzung zu begründen .
' enaudel legt eine Resolution vor , die zum größten Teile auS dem

wicht der britischen Delegation über die internationale

; e hwührt . Die Resolution erklärt , daß ein wirklich dauerhafter
- de erst aufgerichtet werden kann , weun dir internationale

B nicht mehr durch reaktionäre Elemente brrinstußt werde .
« IS war die Gelegenheit besstr , ein « s�iaüstische

rnisationSform durchzuführen , die durch die Ausschaltung der

urlistischen Ausbeutung die nationale Produktion und die ge -
ü Verteilung der Produkte sichert . Durch Augnutzung dieser
genheit sollen die Völker die Wiederkehr von Kriegen
löglich machen . Alle Parteien muffen die ffriedenS «
träge in einem der Versöhnung der Völler günstigem

n « umzugestalten trachten . Das wird in erster Linie

Sache der siegreichen BSllrr

n müffen . Di « siegreichen Staaten sind militärisch so stark ,

uaß sie von ihren ehemaligen Gegnern nichts zu befürchten
haben . Wenn der Völlerbund nicht in eine »oirkliche . Liga der

Nationen " umgewandelt wird , fo werden die Völler dies « r z w i n -

Der Zwanzigjährsge .
Von Anselm » Heine .

Das Kind , dem Ellen Key die Herrschaft llber unser fetziges

Jahrhundert prophezeite , ist inzwischen zum Jüngling geworden .
Er trägt die Krone immer noch , die man ihm in die Wiege legte .

Heute königlicher als jemals . Und mit ihr eine ungeheuere Ver »

antwortung . Grade jetzt hier in Deutschland . Jede Hoffnung
klammert sich an ihn , er soll wieder gulmcchen , waö die vorigen

Generationen gesündigt und verwirrt haben , soll neue Bahnen

finden für Volk und Meitschhelt . Jede öffentliche Rede wendet sich

gn ihn , jedes moderne Buch , das man auffchlägt . Die Ehrfurcht ,
die man sonst gewohnt war , dem Aller zu zollen , wird ebenso

kritiklos oft heute der Jugend dargebracht . Sie mischt sich mit

der traditionellen halbneidischen Wehmut , die den , Worte » Zwanzig -

jährig " zulächelt wie einem verlorenen Paradiese .

Der Zwanzigjährige selber aber zuckt die Schultern unter der

unerwünschten Doppellast des Lächelns und der Verantwortung .

Der gerührte NeidbUck ist ihm verdneßli - h , der dem liebevoll und

ungenau wiedergegebenen Bilde eines Vorfahren gilt , dem er sich

kaum noch verwandt sühlt . Denn der Zwanzigjährige jeder neuen

Zeit trägt ein immer wieder neues Gesicht . Von der Dichtung ge -

spiegelt .
So find der nnr Seiende » Romeo " , » Wilhelm Meister ' in

seinem strebsamen Suchen und Registrieren und der dumpf er¬

wartungsvoll seiner eigenen Entfaltung zuschauende » Grüne Hein -

rich " einander ebenso unähnlich wie ihrem Bruder von heute : Ed -

schmids » Bezwingerk , der verblüffungssüchtig zwischen Kraft und

Grausamkeit jongliert . Der Zwanzigjährige unserer Tage ist eS,

den unS Eduard Heinrich Jacob «n seinem Erstlingsroman

» Der Zwanzigjährige ' ( Verlag Georg Müller , München ) bildet .

Nitziche , seiner Umwelt voraus , kennt diesen TypuS bereits ,

wenn er darüber spottet , daß man die Lebensalter mir den Jahres «

zelten vergleicht und dabei die Jugend als den Frühling betrachte .

Er nennt Lie ersten Zwanzig de » Jünglings Sommer , d - nn sie

seien »heiß , lästig , gewitterhaft , Lp » >g treibend " und voll schwerer

Arbeit . Auch in dem Edgar de » Jacebichen Buches ist nichts von

srühlingshastem naiven Warten aus das Leben . Er ist bereits das

Leben selbst , heiße », wissendes Leben . Dieser junge Mensch trägt

in sich einen deutlichen Respett vor den Beschränkungen , die Ver -

uunft und Zucht dem Menschen auferlegen ; er besitzt einen immer

wachen , raschen und scharfen Konstatierblick für seine Umgebung ,

für die kleinen und großen Zusammenhänge und für sich selbst .

�lnvermittelt hierzu und unlogisch besteht bei ihm die Unmöglich -

keit , sich einzureihen . Für sein Gefühl beginnt die Welt erst mit

ihm . Und ironischerweise ist es grade dieser Zug wütender

TraditiouSlostgkeit , der ihn mit seinen verleugneten Vorgängern

verbindet . Die Zwanzigjährigen aller Zeiten hatten ihn .

gen müffen . Die Rede Hermann Müller ? , daß Deutschland den
Frieden wirklich will , betrachtet die Internationale alS Ausgangs -
Punkt dieser Arbeit . Das Verharren bei der von Hermann Müller
angekündigten Politik wind die Entente zu einer Politik der
Mäßigung zwrng err . Der heutige Völkerbund erscheint als
Organ kapitalistischer Staaten , aber er ist trotzdem der erste
internationale Organismus . Er ist der Anfang dazu .
künftige Kriege unmöglich zu machen . Es ist Aufgabe der Jnter -
nationale , den heutigen Völlerbund zu einem

„ Bund sozialistischer Staaten '

unrzugesialten . Sofort aber müssen alle demokratischen
Staaten in den Völkerbund aufgenommen wer -
den . Die Resolution protestiert dann aufs schärfste gegen gewisse
Bestimmungen de » Friedensvertrag : ? , welche sich mit dem
Selbstbestimmungsrecht der Völler nicht vereinbaren lassen .
Es wird n. a. verlangt , daß die Bewohner des Saargebiets
vollkommen frei über ihre staatliche Zugehörigkeit entscheiden
können , daß Dentschö st erreich , wenn es will , sich an
Deutschland anschließen kann und daß den Deutschen in
bit Tschechoslowakei gleichfalls das Selbstbestimmungsrechi
eingeräumt wird . Am Schluß seiner Rede forderte Renaudel , daß
auch Deutschlarvd durch den Besitz seiner Kolonien , even -
tuell im Auftrage de » Völkerbundes , in bezng von Rohstoffen un¬
behindert fei und daß eS auch Oesterreich möglich sei , die
nötigen Rohstoffe zu erlangen . Die FriSdenSbedingungen der

Wiedergutmachung müssn , der liebe ovo chung durch den Völler -
bund und nicht der Willkür der Entente unterstellt werden .

WelS ( Deutschland ) : Wenn alle Völler für die Remsion des
Friedensvertrages eintreten würden , so wäre das eine große Hoff -
nung für die gesamte tnternationale Arbeiterschaft . Wird Deutsch -
landS Arbeiterschaft zu einem Hungerdasein gezwungen , so
wird es den Arbeitern in den Ententelqndern nicht möglich sein ,
auf längere Zeit ein besseres Dasein zu führen ; denn «in Land
mit rückständigen Verhältnissen ist immer ein He m m b l o ck für
die Entwicklung der Gesamtheit . Man hat die deutsche Revolution
alS ein alldeutsche » Manöver hingestellt und gesagt ,
Deutschland hat sich nicht genügend geändert . Ich stelle fest , daß
die deutsche Regierung in ihrer Mehrheit aus Sozialisten besteht .

Wir könnten eine reine Arbeiterregierung haben .
wenn die Unabhängigen sich nicht . in die Abhängigkeit
der Kommunisten begeben und sich aus ein undemokratisches
Rätesystem verpflichtet hätten . Deutschland hat die demokratischste
Verfassung der Welt . Deutschland ist in der Lage , der ganzen
Well aüf sozialistischem Wege vorauszugehen , freilich nur , wenn
es nicht an Händen und Füßen gebunden ist . Was
wir auf internationalen Kongressen mitbeschlossen haben , da »
haben wir gehalten . Wir haben gegen den Krieg , gegen Milita -
riSmuS und Kapitalismus mit aller Leidenschaft gekämpft , wie
bielleicht nirgends . In Uebereinstimmung mit den internatio¬
nalen Grundsätzen sind wir für die Landesverteidigung
eingetreten . Hätten wir das nicht getan , so wäre

Der Zar heute Kapellmeister
im europäischen Konzert . Auf der Höhe der deutschen Siege haben
wir gegen all « Annexionen gekämpft . War Deutschland Sieger
geblieben , dann hätte man gesehen , was unsere Partei geleistet
haben würde , um einen Gewaltfrieden zu verhindern . Di « von
Deutschland vorgeschlagene allmähliche Zahlung von 1<X> Mil -
liarden wäre nur möglich , wenn da » Saargebiet , Oberschlesien ,
Danzig usw . nicht von Deutschland losgerissen würden . Wels
bespricht dann eingehend den Friedensvertrag und verlangt , daß
bei seiner Ausführung die sozialistischen Arbeiter der Entente -
länder mitwirken sollen , auch im Interesse der Ä r i e g S b e -

schädigten , hinter die sich die Großkapitalisten der Entente
verstecken . Er bespricht dann eingehend die der ganzen Welt
drohende Kohlenkatastrophe und schlägt vor . daß das
Internationale Bureau ungesäumt in Verbindung mit der Jnter -
nationalen Gewerkschaftszentral « einen Internationale » Wett -
kongretz der Bergarbeiter einberufen soll , der die Regelung der
Weltproduktion an Kohle und ihre Verteilung behandeln soll .
WelS fordert dann auf zum internationalen Klassenkampf
gegen den Weltkapitalismus , der in diesem Krieg
triumphierte . Er weist eingehend auf die Berechtigung der Be -
trieb Sräte durch die Entwicklung der Industrie hin und betont ,

daß für diese Arbeiterorganisation neben den bisherigen Organi »
sattonen Platz da sein müsse . Er protestiert dann gegen die
Intervention in Rußland und Ungarn und gegen die
LoSreißungStendenzen in Westdeutschland durch französische Gene -

Im übrigen zeigt dieser Edgar stark individualistische Züge .
denn er ist Dichter ; und seine Träume find schwül und taumelig
wt « Julinächte , in denen auS dem reifen Korn die Leuchi «

käfer heiausschwirren . Sein Weien und Denken ist erfüllt
von einer glühenden , bis zum Seelischen verfeinerlen Sinnlichkeit .
Man erlebt ihn . wie er , der Gunst und Hingabe einer Sechzehn -
jährigen gewonnen hat , da « Mädchen nachiräglich erst und ganz
allmählich seiner Zäillichkeit und Leidenschaft zu eigen macht . In
allen Phasen dieser Liebe aber — auch da » ist wieder typisch
ist eS vornehmlich der Klang seines eigenen Herzens , der ihn inieresflerl
und beglückt . ES kann sogar geschehen , daß die Liebe der Geliebten ihn
ein wenig stört beim verliebten Hineinhorchen . in sich selbst . Eine

wirkliche und grenzenlose Hingabe kennt er noch nicht . Menschen und

Dinge haben für ihn vorerst nur die eine Mission : SeinWachSlum

zu nähren . Ein Rest von Kind in diesem , sich sonst so männlich

gebärdenden Jüngling ! Charakteristisch ist für die heulige Jugend
die beginnende Reaktion gegen die Fanatiker der freien Liebe .

Der Zwanzigjährige beschließt voll Wonne , sein Mädchen zu hei -
raten .

„ Oh . war das nicht schön ? Leichtsinn und trübe Verführung
mündeten in » Saubere . . . Eine Verbindueg , unsicher schillernd
wie ein Sumpf , erhob sich plötzlich in « Sichere , Feste , bürgerlich
Strahlende . ' Und er macht Pläne , will Redakteur werden , Tages -

schriftstcller , er berechnet sein Einkommen , seine Susfichien , einen

Hausstand bestreiten zu können .

Jacob hat seinem Buch
' den Untertitel gegeben » Ein shmpho -

nischer Roman " . Er wollte damit wohl dem Worte . Lyrisch " aus -

weichen . Aber man würde gern auf die Ueberietzung in die

fremde Kunst verachten , die dem sonst bei Jacob so empfindlichen ,

künstlcriswen Reinlichkeiisgesühl nicht entspricht . Ebenso stmen die

Kopitelüberschnften <Erster Satz , Zweiter Satz uiw . ) . Auch ohne sie
würde man Melodien hören , rhythmisch durchbraust werden . Die

sachlichen Kapitelbezeichnungen freilich geben der oft überreich quel -
lenden Fülle ein wundervolles , nicht nur äußerliches Gerüst . So wird

unter dem Titel » DaS Meer " alles zusammengetragen , was man

sehen , fühlen , denken und ahnen kann am Meere . » Die Reise

nach Franken ' gibt ein Stück innerlichstes Süddeutschland und

im . Konzert " erlebt man alle Musik des Ohres und des Herzens

zugleich .
Eine Fabel gibt eS bei Jacobs Roman kaum . Erlebnisse auf

jeder Seite . Aber so subtiler Art . daß man sie nur lesen , niemals

nacherzählen kann . Man müßte eben Heinrich Eduard Jacob
sein , um die Worte dazu zu finden .

Sonderbar geht es Einem mit der Figur des Mädchens , die , in

allen Einzelheiten mit verblüffender Wahrheit gesehn , doch als

Ganzes eine Unmöglichkeit scheint . Man glaubt nicht recht , daß

das kleine unschuldige Ding ohne jede Ueberwindung und Seelen¬

kämpfe in da « gemietete banale VersührungSzimmer gehen wird

mit fertiger Hingab »- Absicht . Man traut der jungenhasten Spiele -

räle , deren Vergehen ' an ähnliche Bestrebungen de ? deuffchen
Generalstabs in den besetzt gewesenen Gebieten Rußlands er -
innere . Die Rede Wels schließt mit der Erklärung , daß der
Sieg des Sozialismus unmöglich fei ohne das Proletariat des
heute niedergeworfenen Deutschland , ia dem die Wiege des Sozia - .
UömuS gestanden habe . ( Beifall . )

»

Es verlautet , daß die deutschen Unabhängigen
einen Antrag auf Ausschluß der deutscheu Mehrh » itsvartei auS
der Internationale einbringen wollen ; eS ist jedoch recht fraglich ,
ob ein solcher Antrag zur Abstimmun g zugelassen
wird . UeberdieS dürste ein solcher Antrag eine Beleidigung
der Konferenz bedeuten , da ihr zugemutet würde , ein Urteil
ohne vorhergehende Untersuchung zu fällen .

»
G *

Den Beratungen der Ln zerner Konferenz Wer die all ge ,
meine Lage liegt ein ausführlicher Bericht der Dei . e »
gation von Großbrittanien zugrunde . Darin wich
u. a. ausgeführt :

Dir Revision der Friedensverträge

im Interesse der Gerechtigkeit und de » Frieden » kann völlig nur
ausgeführt werden , wenn die Bourgeoisregierungen durch andere
ersetzt werden , die » einen sozialistischen und wirklich mehr dem » -
kratischen Charakter aufweisen .

. Die Internationale richtet an alle Eozialistenparteien die Auf -
forderung . so auf ihre Regierungen durch Interpellationen und in
anderer Weise zu wirken , daß d,e Versammlung des Völkerbundes
zu der Zeit zu > ammentreten soll , die der für den Oktober einüe -
rufenen Arbeiterkommission entspricht . Die nationalen Sektionen
sollen dringen auf sofortige Zulassung Deutschlands und Oester -
reichs zum Bunde , und Revision der Verträge mit Deutschland irnd
Oesterreich dahin , daß die Entschädigungsansprüche bestimmt ge - -
faßt , nicht zu verschleierten Annexionen mißbraucht werden , oder
um dadurch Arbeiter unter ein « Regierung zu stellen , an der sie
keinen Anteil haben . Das Saartalabkommen soll so umgeändert
werden , daß Frankreich die nötige Kohl « zugesichert wird , ohne die
Bevölkerung französischer Herrschaft auszusetzen , oder sie sonst von
einem durch sie gewählten Anschluß zu trennen .

Das Abkommen in bezug auf die Sicherstellung der Zahlung
soll durch den Völkerbund gemacht werden und nicht durch die
Alliierten .

Die Möglichkeit zur Gew - nrning von Rohmaterialien und öko -
nomischer Entwicklung soll Deutschland und Oesterreich durch
definitive Bestimmungen zugesprochen werden , garantiert durch den
Völlerbund , und ist nicht einfach der Willkür von Teutschlands ehe -
maligen Feinden und gegenwärtigen wirtschaftlichen Rivalen zu
überlassen .

Bei der Ueberwachung von Kredit , Schiffahrt , Nahrungsmitteln ,
Rohmaterialien sollen die ehemaligen feindlichen Staaten mit -
wirken . Der Grad deS� dringendsten Mangels soll als das Haupt -
Prinzip gelten bei der Zuteilung der Lebensbedürfnisse und nicht
die Möglichkeit der Zahlungsfähigkeit .

Die ökonomischen Verfügungen bezüglich Meistbegünstigung ? -
klauseln Eisenbahnverkehr , Jnternationalisierung von Flüssen und
Kanälen sollen Gegenseitigkeit haben , d. h. Deutschland und Oester -
reich sollen zu deren Vorteilen und Verpflichtungen zugelassen
werden .

Die , wenn auch nur zeitweilige , Annexion de » SaartaleZ soll
aufgehoben werden und der französisch « Anspruch auf den Empfang
der Kable beschränkt sein . Alle Einschränkungen der Rechte Deutsch -
Österreichs in bezug auf die künstigen Beziehungen mit Deutsch -
land sollen fallen gelassen werden . Den vorherrschend deutschen
Gegenden der Tschechoslowakei und Südtirols soll Bewilligung er -
teilt werden , ihre politische Zukunft zu bestimmen . Die hervor -
ragend deutschen westpreutziscken Gegenden sollen das Recht b- rben ,
deutsch zu bleiben . Polen soll der Zugang zum Baltischen Meere
zugesichert werden durch die Jnternationalisierung der Weichsel und
durch die Schaffung deS Freihafens Danzig ; die auswärtigen Be¬
ziehungen dieser Stadt sollen nicht unter der Kontrolle Polens
stehen , sondern des Völkerbundes , während ihre innere Politik von
ihr selbst kontrolliert werden soll , aber nicht von Polen . Die Volk » .
absttmmung Schlesien ? und Oftpreußens soll unter der Heber -
wachung de ? Völkerbundes und nicht einer interalliierten Kom -
Mission stehen . Alle Vorschriften , wie jene des Zusatzes zu Art . 88
des Vertrages , welche die Auflösung von Arbeiterorganisationen
vor der Volksabstimmung verlangen , sollen gestrichen werden .

Die souveränen Recht « Chinas sollen in der Provinz Schantung

röchen nicht die weisen philosophischen Betrachtungen über Liebe

zu. Begreift nicht , daß sie einer so gut durchgeführten Mütterlich «
keit fähig sein sollte , wie unS gezeigt wird .

Was aber da « Buch zum allerhöchsten Range erhebt , ist sein
Stil voll Farbe , Kraft und Zucht , der uns gleich , mit den ersten
Worten einem schöngefiederten Pfeile gleich mit fich emporschnellt .

In die Sonne hinein . Jacob selbst nennt seine ( TdgarS ) Art zu
schreiben : » Satzkarowanen , die der Dichter in « Unbktrelene ent -
sendet . ' Aber er tut mehr . Denn seine Schilderungen und Gleich -

nifie kennen die Trennung nicht zwischen nüchterner Wirklichkeil und

der Wahrheit mystischer Regionen . Alles ist ihm wirklich und greif -
lich , alles geheimnisvoll . Ein Hauch von Ewigkeit durchduftet sein
Bekenntnis auch zum geringsten Ding .

Bei ihm , wie bei seinem dichterischen Spiegelbilde Edgar .

Notizen .
— Theater . DaS Deutsche Opernhaus wird am

Sonntag , den 17. August , wieder eröffnet mft d ' Alberts Oper
. . Tiefland " . Der Vorverkauf beginnt am 13. August . — Im
Deutschen Künstler - Theater findet am Donnerstags den 14. August ,
die 7 b. Aufführung des Schwankes » Die R u t ' s ch b a h n " mit

Max Adalbert in der Hauptroll « statt . — Die Eröffnungsvorstellung
de » Phantastischen Theaters ( Charlottenburg , Neue Kant -

straße 21 ) ist auf den 13. und 14. August verlegt worden .

— Dichterabend . Frau Miete Möller wirb in ihrem

ersten Berliner Vortragsabend am 9. Oktober im Meister - Taal
unter anderem zum erstenmal de « zeitgenössischen indischen Dich -
terS Rabindranath Tagor « einaktiges Spiel » Chitra "
sprechen .

— Gegen die Judenpogrome hat der als dramatischer
Dichter in Deutschland gut bekrnnt gewordene Henri Nathansen
in Kopenhagen eine Protestrede gehalten , die jetzt von der zionisti -

schen Vereinigung für Deutschland ( Berlin 33. 15, Sächsische Str . 8)
in deutscher Sprache als Druckschrift verbreitet wird .

— DaS » gefälschte Reclamheft " wurde in einer

Nummer vom 30 . Mai besprochen . Dem Pariser Pukstizist - n
Reinach wurde darin empfohlen , sich wegen Auskunft über die Fäl -

schung an Hermann Fernau zu wenden . Darob ist F. sehr ein -

pört ; er regt sich aber umsonst auf . Wir gaben seine Adresse nur

an . da er häufiger Mitarbeiter an sranzösischen Fliege cabwurf -

fälschungen gewesen ist ( siehe die gefälschte » Frankfurter Zeitung " ,
. Kriegsblätter " , » Das freie deutsche Wort " u. a. m. ) und weil er

früher Angehöriger des Bern - Laupener Kreises war , aus dem

Frankreich hochbezahlte Helferdienste für die Frontpropaganda ge -
richtsnoiorisch geleistet wurden . Wir hielten Fernau also für e ne

Autorität auf diesen Gebieten , die am besten Auskunft geben
konnte , und teilen diese Ansicht mit dem »Züricher TageSanzeiger " ,
mit der englischen Zeitung . Morningpost " mit der Broschüre :
. Die « Buch gehört dem Bundesrat " usw . Vielleicht wirkt drefa

Feststellung beruhigend auf Herrn Hermann Ferna » ,



böHtg arterfaitnf und deschützt werden und die rmPerialMschen Ad- -
Zounnen der Alliierten müssen aufgehoben werden .

Kolonien ! Gleichheit ökonomischer Möglichkeiten in allen
Kolonien , die ohne Selbstbestimmung sind , durch den Völkerbund

verbüßt . Alle diese Kolonien , und nicht nur die eroberten deut »
schen Kolonien , sollen dem Mandatsprinzip unterworfen sein . Die
eroberten Kolonien sollen dem Völkerbünde abgetreten werden und
nicht den Alliierten . ES soll Deutschland eine Möglichkeit geboten
werden , unter der Kontrolle des Bundes mit Mandatrechten aus -
gerüstet zu werden .

Die Abrüstung soll allgemein sein und nicht einseitig . Tie
ffolge davon Ware eine drastische Verkürzung der B�setzungZperiode
des linken Mheinufers . Das Abrüstungsschema soll Flotten und
Armeen einbeziehen .

Im Völkerbund ist « in von der existierenden
Versammlung getrennter Ausschuß zu gründen ,
der die Staaten in gleichen Einheiten vertritt ( die verpflichtet
wären als eine Stimme zu wählen , ohne nch in Spal - . ungen , wie
z. B. zwischen Sozialisten und Nichtsozialtsten innerhalb der ein -
zelnen Staaten , zu halten ) . D « r neue Ausschuß soll da ?
Volk vertreten im Unterschied zur Staatcnverwaltung .

Die drei Mitglieder eines jeden Staates haben nach dem Ver -
trag als eine Stimm « » u wählen . Ein sozialistischer ?lrbeit - ' rder >
treter und ein Arbeitgcbervertreter müssen somit eine Stimme für
Großbritannien abgeben . Ferner wird zedem Einwobner der
spanisch - amerilanischen Republiken vielmal mehr Sit ivm kraft ge¬
geben , als dem Einwohner Großbritanniens , Frankreichs , Amerikas
oder Deutschlands . Proportionale Vertretung der verschiedenen
politischen Parteien Europas und Vertretung eines jeden Staate »
als Staat kann nicht in ein und de - nsalben Ausschuß vereint werden .
Die Größe der jetzigen Versammlung wäre zu verringern , indem
man jedem Staate zwei anstatt drei Vertreter gäbe , wodurch diese
Versammlung zur eigentlichen Staatenvertretung gemacht würde .
Außerdem wäre ein weiterer Ausschuß zu gründen , in welchem
die Vertretung durch Parlamentsdelegierte aller Parteien zu bilden
wäre . Jede nationale Delegation könnte durch proportionale Per -
tretung gewählt werden . Oder es wäre das Parlament des Bundes
direkt und proportional zu wählen . Jedoch ist hie erste Methode
vorzuziehen . Ein solcher Ausschuß wäre anfangs rein beratend
und gutachtend . Wenn jedoch dessen Empfehlungen in bezug apf
vorgeichlagene Revisionen internationaler Gesetze oder Borschristen ,
oder aus Aenderungen von Zuständen , die , wenn sie in ihrer jetzigen
Beschaffenheit gelassen würden , zu Kriegen führen müßten , an -
genommen würden , so käme diesen Empfehlungen bald Rechts -
krafi zu .

Ein echtes Weltparlamewt könnte gegründet werden , gemein�
same Ansichten und Interessen zusammenbringend , ohne sich an
nationale Grenzen zu halten . ES würde sofort eine Sozialisten -
Partei gegründet , dann vielleicht eine klerikale Partei , der sich nach
und nach andere Schattierungen beigesellen würden . Das Resul -
tat wäre , die Wichtigkeit des Staates als Macht zu verringern und
der Oberherrlichkeit freier Meinung Nachdruck zu verleihen . Man
könnte sehen , daß die Klassenlinie der Spaltung international ist
und es könnte dann der große Fortschritt gewonnen werden , die
Arbeiter von dem Wahne eines engen Nationalismus zu befreien .
Eben aus diesem Grunde werden die Gegner des Jnternationalis -
mu ? und Sozialismus dem Gedanken entgegenarbeiten und gerade
- deshalb sollt « ihn die Internationale fördern .

Ein permanenter Rat für Weltwirtschaft muß
gegründet werden unter die Kontrolle des Bundes . Internationale
Ueberwachung von Rohmaterialien und ihre Verteilung , die in
erster Linie die dringendsten Bedürfnisse deckt , ist die einzige prak -
tische Lösung dem ProtektionsimperialisinuS gegenüber . Zudem
fröre ja internationale Regelung der Arbeiterverhältnisse zun »
großen Teil wirkungslos , wenn die Kontrolle des Transportes , der
Verteilung von Lebensmitteln und Rohmaterialien in den Händen
gewalstger kapitalistischer Organisationen belassen wird , die außer -
halb einer Reichs , und Volksüberwachung stehen und von privaten
Kapitalisten geleitet weichen zum Zwecke , Wuchergewinne herauSüu -
pressen .

Tie englische Denkschrift behandelt dann die Frage -

Internationale und Revolution .

Hierzu wird ausgeführt : Die Internationale protestiert gegen
die Verineigerung von Reisepässen und die Unterdrückung freien
Austausche ? zwischen dem Proletariat des westlichen Europas und
den sozialistischen Regierungen des Lstltöen Europas , wodurch c3
der Reaktion möglich war , die Lage in Rußland und Ungarn in ein
falsches Licht zu stellen . Durch gröblich verleitende und einseitige
Berichte in bezug auf die Lage in den Ländern mit Sawjetregierung
' st die öffentliche Meinung irregeleitet und verführt »norden . T» e
Jnternationalc ist entschlossen , ihre Anstrengungen , eine Unter -
suchungkkommisston nach Rußland und Ungarn zu entsenden , zu
erneuern .

Die Internationale anerkennt , daß MeinnngAxrschiedenheiten
Sozialisten trennen mögen in bezug auf die Notwendigkeit einer
Proletariatsdiktatur während der revolutionären UmwandlungS -
Periode eines Bourgeoi - staatcS zu einer sozialistischen Demokratie ,
aber sie begrüßt mit Genugtuung die Tatsache , daß eS keine
Meinnng ? Verschiedenheiten gibt , was die prak .
tische Politik in bezug aufdie jetzt in Rußland und
Ungarn stattfindende offene oder verschleierte
Intervention airbelangt . Der Intervention soll entgegen -
getreten »verden und während man sich zum Streite ihrer poli -

, uschen Parteien neutral verhält , soll sie ersetzt werden durch eine
Politik freundschaftlicher Hilf « in dem Ringen der russischen und
ungarischen Regierungen inmitten der Sckwierigkciten der Neu -
vrdnung nach den KrieaSverbeerungen und der Zerstorung - en alter
Tyranneien , ein « Politik , welche den gegenwärtigen Zuständen rasch
ein Ende bereiten würde und den betresienden Völkern die Freiheit
gäbe , die von ihnen gewünschten RegierungStormen zu wählen .

Die Enten teregierunqen leisten senen Gruppen und Parteien
rn Rußland , Ungarn imd anderswo Hilfe , welche , falls sie
triumphieren sollten , nicht eine Demokratie , nicht einmal eine
bourgeoisliberale Demokratie herstellen werden , sondern eine
militärische Diktatur autokra tischer zaristischer
Reaktion . Es wird von den Arbeitern verlangt , eine anti .
parlamentarische Schwarze - Hundert - Diktatur zu unterstützen , einen
Kolischak - NapoleoniSmuS , der auf weißem Terror rufst , einen
monarchischen , kirchlichen , landbesitzenden , einen durch militärischen
Zwan - azdiensi ausrecht zu erhaltenden Imperialismus .

Die . Internationale verlangt die sofortige
Einstellung jeder Form militärischer Hilfe -
leistunq an die gegenrevolutionären Par -
teien in Rußland und Ungarn , und damit dem
Entschlüsse , sich diesen Intrigen der Miliiärkaste und inter -
nationalen Kapitalisten entgegenznstemmsn , auch die Tat folge ,
rickiet die International « an ihre nationalen
Sektionen die Aufforderun geeignete
Schritte in obigem Sinne zu unternebmen .

Eitdlsch wird behandelt die Politik gegenüber revo »
lntionären Regierungen im allgemeinen .

Da wird in dem englischen Bericht gesagt : Die Internationale
sollte auf die Erhaltung freundscharilicher Beziehungen mit revo -
lutionären Regierungen dringen , nicht , weil sich die Internationale
mit allen Kandiunaen dieser » Reaienrngen solidarisch erklärt , son -
dern weil die Weiaevurtg der Anerkennung nach dem Gutdünken
von auswärtigen Aemtern aewllhnlich die allerärasten Mißbrauche
der Geheiwdiplomatie zur Folge bai und durch Interessen hervor -
oenifen wird , die mit ienen der Arbeiterklassen im Konflikt stehen .
Es bat di ? « den Ententeregierunqen die Möglichkeit gegeben , ihren
Länden SilfSguellen in den Dienst gegenrevolutionärer Bewegungen
zu stellen , ohne eine Kriegserklärung und ohne ihren eigenen
Völkern darüber Nackrick - t und Aufschluß zu geben - .

Die scheinheiliae Ausrede der alliierten Regierungen , daß die
Anerkennung der Sotrstetreoierunaen verwdgeri wurde wegen der
diesen borgeworfenen Gewaltverubungen , mißachtet die Regel .
daß Anerkewntng ein « Stsgierung nicht die Zustimmung zu ihrer

PokitE bedingt . Die Gewalkini en der ehemaligen zariflfschen Re -

gierung hinderten dieselben Regierungen , die jetzt den Sowjets
AnsrkenNung verweigern , nicht , die erster « anerkennen und sogar
mit ihr ein « Allianz einzugehen . Die gegenwärtige Politik der
alliierten Regierungen ist lediglich ein Instrument , den inter -
nationalen Sozialismus zu bekämpfen .

Di « International « richtet daher den dringenden Aufruf an
alle Sozialisten , jede gegenrevoluttonäre Aktion und jede Ein -

schrönkung de ? freien Verkehrs durch Zensur , offene oder ver -
schleierte Blockade oder durch Verweigerung von Reisepässen zu
bekämpfen .

Tie Befolgung dieser Bedingungen wird es der Internationale
als ein demokratisches Recht ermöglichen , ihre Hilfe neuen
sozialistischen Regierungen anzubieten , an
diese ihre Vertreter zu entsenden , als Ver -
mittler zwischen verschiedenen politischen
Gruppen im Interesse des Frieden ? und der
Vernunft zu handeln und durch ihre freund .
schaftlicbe Mitwirkung . international « - und
innere Regelungen zu erleichtern .

Außerdem macht die Internationale alle sozialistischen Re -

gierungen auf die dringende Notwendigkeit der Schaffung einer
internationalen Beratungskommiss - ion auftnerk -
sam , die sofort einen gegenseitigen Meinungsausiausch über die
politischen und ökonomischen Beziehungen und die SozialisierungS -
Politik herbeiführen sollte . Diese Kommission bietet den Regierungen
ihre Mithilfe für Rat und Vergleich am

Ein Bürgermeister ekS LebenSmittelschieber ! Dem längere Zeit
in Allenstein bei einer militärischen Behörde tätigen Bürgermeister
Dr . Hagen aus Rathenow wurden bei seiner Abreise auf dem

Hauptbahnhofe eine Menge rationierter Lebensmittel , danrnter

zwei Zentner frisches Fleisch , beschlagnahmt . Die Sradt

Rathenow kann man zu ihrem Oberhaupt nur begllicktvünschen .

Brennholz statt Kohlen . Nach einer Berliner Meldung der
„Frkf . ZtH. " wird in allernächster Zeit ein Erlaß an die
preußiichenStaatssor st Verwaltungen ergehen - , unter
besonderer Berücksichtigung des HolzibedarßS ein Drittel mehr als
bisher abzuschlagen . Auch die Gemeinden und sonstigen Wald -
besttzer sollen in ährvlichem Sinne beeinflußt werden . Die StaatS -
forsten . welche bisher 12 Millionen Festmeter lieferten , würden
demnach drei Millionen Festmeter mehr ergeben können , für die
Gemeinden und Private ettva die Hälfte mehr . Erhebliche Schwie -
ci gleiten verursacht die Transportfrags . Mit dem Abschlag des
Holzes soll so zeitig begonnen werden , daß daS Holz möglichst noch
auf dem Wasserwege befördert werden kann .

Abwanderung von Kohlenarbeitern . In der gestrigen Sitzung
der Kohlenkommission wurde festgestellt , daß die Zahl der Berg -
arbeiter in letzter Zeit wesentlich zurückgegangen ist So sind aus
dem Ruhrbezirk 15 000 bis 17 000 Arbeiter abgewandert . Dem
Rückgang an Kohlenarbeitern soll durch eine großzügige Anwerbung
und Bereitstellung behelfsmäßiger Wohnungen abgeholfen werden .
Ein « Nachprüfung der Lohrrfrage wurde vo- n der Regierung zu -
gesagt . _

cknSustrie und Handel .
Börse .

Die Tendenz an der Börse charakterisiert « sich als lustlos
und überwiegend schwächer Angeboten waren nament -
lich Montanwerte , wobei wiederum aus die ungünstige Kohlen -
Marktlage verwiesen wurde . Im Gegensatz hierzu bestand für
SchtffahrtSaktien gute Meinung , die zum höheren Kurse
für Hamburger Rechnung dem Markt entnommen wurden . Fest
waren wieder Petroleumwerte und in erster Linie Steaua
Romana . Auf dem übrigen Gebiete bewegte sich da ? Geschäft in
den engsten Grenzen . Am Anleihemarkt waren kleine Kurs -
abschwächungen zu »er »eichnen . Kriegsanleihen notierten
50 V» Pro » . Von fremden Anleihen war russische beachtet . Fest
waren auch russische Danken .

GroßSerlw
Mehr Arbeitskräfte für die Bezirkskommandos .
ES ist reichlich bekannt , welche Saumseligkeit im GeschäftSver .

kehr ucit den Bezirk SksmmandoS nach und nach eingerissen ist Von
Zeit zu Zeit haben wir mal eine der größten Bummeleien ver -
öffentlicht , gewöhnlich mit dem Resultat , daß wir soundso viel Z»l -
schristen erhielten , in denen uns die Einsender mitteilten , daß „ ihr
Fall eigentlich noch viel krasser siege " . An den Verhältnissen scheint
sich somit nichts geän - dert zu haben . Die Militärverwaltung hat
entweder nicht die Lust oder die Fähigkeit , gründlich Remedur zu
schaffen .

lieber die Ursachen der langweisigen Abwicklung der Geschäfte
gestattet die nachfolgende Zuschrift einen Einblick . Es heißt darin :

„ Es fehlt tatsächlich in den Bureaus der BezirkSkommandoS an
Arbeitskräften . Vor der Revolution hatte jedes Kommando etwa
2S0 Mann . Als die Revolution ausbrach , ließen sich über die Hälfte ,
meist die älteren Jahrgänge , entlassen . Reueingestellt sind nur
wenige . Wir werden immer mit den Worten : „ Der Staat hat kein
Geld " abgewiesen , wenn wir Neueinstellung von Leuten fordern .
Wenn tatsächlich sich Leute melden zum Bureaudienst und sie hören ,
daß sie km Monat ganze 200 M. erhalten sollen , gehen sie schon
gutwillig wieder nach Hause . Unsere Anträge auf Erhöhung der
Gehälter sind vom Januar bis jetzt noch erfolglos geblieben . Und
sich für 200 M. im Monat zu verpflegen , besonders verheiratete
Leute , dazu die Wohnungsmieten , ist nicht so einfach Jetzt sollen
die Dienststunden wieder verlängert werden . Eine Entschädigung
hierfür gibt eS aber nicht . "

Nach dieser Zui' chrift wird eß demnach Pflicht der Misitärver -
»valtung sein müssen , festzustellen , welche Arbeit zu leisten ist .
welche Rückstände noch vorhai »den sind , die schnellstens aufgearbeitet
»verden müssen , und »vi - eviel Arbeitskräste nottvendig sind , um einen
regelrechten Betrieb durchführen zu können . Daß die Leute so be -
zahlt werden müssen , daß fie dabei nicht zu verhimgern brauchen ,
»st selbstverständlich . _

„ Volk und Zeit " , die illustrierte Wochenschrift , erhalten
unsere Vostabonnenken mit diesen » Blatt . Berichtrgetid zu
einer Bildunterschrift sei an dieser Stelle bemerkt , daß auf
der 3. Seite nicht unser österreichischer Genosse Dr . Otto

Bauer , sondern Dr . L» tdo Hartmann dargestellt ist .

Schleichhandel in „ Bestellten Coup6s " .
Uns wird geschrieben : Am 31 . Juli reiste ich mit dem 1 Uhr

CO Min . Müncven verlassenden D- Zug nach Berlin . Ich war eine
Stunde vor Abfahrt des ZugeS am Bahnsteig , alle Sitzplätze waren
bereits besetzt . Es fiel mir auf . daß mindestens drei , wahrschein »
lich noch mehr , Abteile 2. Klasse den Zettel „Bestellt " hatten un »
abgeschlossen waren , trotzdem mir bekannt »var . daß es seit langem
unzulässig ist , Wteile vorzubestellen . Auf eine diesbezügliche Nach -
ftage beim diensttuenden Schaffner sagte mir dieser , daß die Ab -
teile laut einem Telegramm , daS er vorwies , bestellt seien und er
nickit mehr wisse . DaS Telegramm trug weder Absender noch Aus »
kunftsdatum , weder Ddresse noch Unterschrist . Auch der Zugführer
wies mir auf meine Nachfrage da ? gleiche Telegramm vor . Die
Dienststelle , die es abgesandt , war ihm angeblich unbekannt , andere
Unterlagen für die Abteilbestellung hatte er nicht . Inzwischen
waren einzelne Personen gekommen , die sich an den Schaffner
wandten und von diesem in den „bestellten " Abteilen Untergebracht
wurden , bis diese besetzt waren . Im letzten Moment vor der Ab -

fahrt kam «och eine Dam « an , die anfh ein Anrecht aus einen
Platz im „bestellten " Abieil zu haben angab und diesen auch an -
gewiesen betom , trotzdem sie nicht einmal eine Fahrkarte
hatte .

Dies geschah , während sich die lange vorher gekommenen Fahre
gaste in den Gängen drückten . Im Lause der Reis « stellte ich in
der Unterhaltung mit den in „bestellten " Zlbteilen Reisenden fest ,

daß sie alle au ? dem Regina - Palast - Holel kamen und . durch den

Portier dieses Zuges ihre Plätze bestellt hatten .
Die Eisenbabndipektionen sollten dafür sorgen , daß in Zukunft

derartige und ähnliche Bevorzugungen einzelner Reisender , die

zweifellos auf Korruption zurnckzusühren sind , unterbleiben und

die verfügbaren Plätze gleichmäßig den Reisenden zur Bersüg » : ng

gestellt werden . Gegen die Beamten , die bei derartigen Machen -

schasien ihre Han - d im Spiele haben , sollte man aber unverzüglich
und energisch vorgehen . _

Gummibereifung für die öffentlichen ktraftfahrzeuge .
DaS öffentliche Krafifahrwkssen Berlins . daS durch die während -

der Kriegsjahre erzeugte Materialknappheit , namentlich an Gummi »

fast ganz zum Stillstand gekommen ist , dürste bald wieder zrrr
Blüte gelangen . Durch die jetzt erfolgende Einfuhr von Pars ,

Rohgummi , wird eS möglich sein , dem -etzt in höchster Biüte stehen - -
den Schleichhandel in Reifen und Schläuchen ein Ende zu machen .
Die deutschen Guinmifabrikcn sind , vorläufig noch durch die Reichs »

stellen , mit Rohmaterial beliefert und hafren die Fabrikation wieder

aufgenommen . Wie wir erfahren , ist die Zufuhr von Kautschuk
aus dem Ausland so bedeutend , daß die von deutschen Fabriken

her gestellten Bereifungen für Fahrräder um ein Drittel billige�

sind als die gegenwärtig aus dem AuLland bezogenen Waren - ,

Umfangreiche Entlassungen von Posthilfskräfte « bei der

ReichSpost . Durch die Demobilisierung und die Entlassung
von Gefangene » ' , sind viele Postbeamten , die vor dem Kriege

fest angestellt waren , heinigekehrt . Die Postverwaltung steht

auf dem Standpunkt , daß diese Kräfte sofort automatisch
wieder »n ihre Stellungen einrücken müssen . Sie bat deshalb die

Aushelfet und Aushelferinnen darauf vorbereitet , daß fie in der

nächsten Zeit mit umfangreichen Entlassungen aus ihren Reihen

rechnen müßten .

Ausgabe von Kommunaldarlehen . Dem Vernehmen nach hat

die ReichSversickerungsansialt für Angesiellle neben dem bypo -

thekariscken BeleihungSgeichäft auch da « KommunaldarlchnSgeschilft
wieder aufgenommen . KommunaidarlehnSgesuche können rnlch un¬

mittelbar von Gemeinden , Gemeindeverbänden , Kreisen usw . ein -

gereicht werden und sind an daS Direktorium der Reichsversiche¬

rung s anstatt für Angestellte , Ableihmg III , Berlin - WilmerSdorf ,

Brandenburgtsche Str . 16, zu richten .

Gin Juwelenranber verhaftet . De » Oberleutnant Mehmed Schückri

Paicha , der an der Beraubung des türkischen Juwelenbändler « Leon

in Berlin beteiligt sein soll , ist gestern in Hamburg verhaftet worden ,

als er im Arno nach dem Hafen fahren wollte , um sich auf einen

Orienidampfer zu begeben . Schiickn bestreitet seine Schuld ; er wird

nach Berlin »überg - sührt , um den bereits verhafteten Komplizen

gegen itbergestellr zu werden .

Explosionsunglück im Spandauer FeuerwerkSlabvra - torium . Im

Feuerwertslaboratorium , nw jetzt all « Zünder zerlegt werden , kam

es gestern zu einer Explosion . ES wurden 4 Personen schwer und

3 lei »t verletzt . Eine Person ist gestorben, - der Betrieb ist teilweise

stillgelegt .

Zum L- ichenfund im Landwehrkanal . Die Leiche , die gestern

im Landwehrkanal gefunden wurde , ist inzwischen als die deS

28 Jahre alten JnspettorS Karl Blau festgestellt worden . Blau hielt

sich seit einiger Zeit stellungslos in Berlin auf und wohnte m der

Bavreuther Str . 10. Er war verheirate » und hinterläßt eine Frau .
aber keine Kinder . Ob Mord oder Selbstmord vorliegt , kann erst

die Obduktion ergeben .

Der Zug der Zeit . Aus der ehemaligen Rennbahn im Sport -

Palast in der Poisdamer Siiaße »st nun auch ein Riesenkino ent -

standen . Es ist gelungen , die einstige Rtesenhalle so umzugestalten .

daß der gesamte Bau völlig die Form erster und größter deutscher

Biihnenbauten angenommen hat . Die Eröffnung ist für den 6. Sep -

tember angesetzt und ist in Aussicht genommen , den Riesenfilm

„ Die von der Liebe leben " zur Aufführung zu bringen .

Groß - Sediuer Parteinachrichten .
Sozialdemokratischer Verein Berlin .

DaS ain 26. Juli für Treptow . Konzertgarten Plenterwald , an -

gesetzte Sommersest findet nunmehr morgen , Sonnabend , statt .

Sämtliche nicht benutzte Billett « haben für diesen Tag im oben -

genannten Lokal Gültigkeit , EintrtttSkalten bei sämtlichen Fnnktto -
nären erhältlich . _

_ _

? ugenöveranftaltllt »sen .
Eharlottenburg . Sonntag Sommersest im VollZhauZ , Rofinenstr . 4.

Ansang S Uhr . Eintritt IM . _ .
D » e n S l a g im Lugendheim , Rosinenftr . . 4, Vortrag : . Schillers

Jugend " . _

Neue Seunruhlgung im Rahrbergbau .
Am 22. Mai wurde vom Zentrcrlvsrband der Maschinisten und

Heizer an den Zechenverbartd der rheinisch�wsstfälischen Zechen

ein Tarifvertrag «inxe reicht zur Regelung der Loh»r - und Arbeits -

vsrhäitinsse der Maschinisten und Heizer im Ruhrbergbau . Der

eingereichte Vertrag sollte vor allem die erheblichen Lohnunterschiede

deS Maschinen , und Kesselpersonals mit anderen Arbeiterkategoricn

ausgleichen . Stand doch beispielsweise der Hancrlohn früher 60

bis SO Pf . über den Maschinisten - und Heizerlöhnen . heute ist die

Differenz 4 bis S M. pro Schicht . Weiter sollten die B- sondc - .

heilen deS Berufe ? Berücksichtigung finden und außerdem die Or -

ganisation als Vertragskontrahent anerkannt werden . Es kam zu

den verschiedensten Verhandlungen , am 15. Juni wurde der allge -

meine Ausschlag von 1. 7S M. pro Schicht durchgeführt , noch waren

jedoch die Wünsche de « Maschinenpersonals »ncht erfüllt . Der

Zechenverband lehnte den M a s ch i n i st e n v erb and

als BeriragSkontrahent stets ab . Sein Prinzip »var .

nur mit den vier Bergarbeiteroerbänden Veriräge abzuschließen .

Nnunmehr nahmen die organisierten Maschinisten und Heizer daS

Wort . In einer Revierkonferenz wurde beschloffen , » nenn der

Zechenverband nicht innerhalb fünf Tagen die Forderungen der

Arbeiter anerkennt , zur Arbeitseinstellung zu greifen . Noch ein -

mal setzte der Zentralverband alle Instanzen in Bewegung , um auf

dem Verhandlungswege Einigung zu erzielen . Der HandelSmimster

beraumte für d « n 5. August eine Besprechung in Köln an , der

ReichSarbeitSminister eine SchiedSgerichtSvsrhandlung für den

4. August in Esseir .
Die Vcrhandlur » g in Köln am 6. August unter Anwesenheit

deS OberbcrgratS Pieler vom Oberbergcrmt Dortmund als Per -

treter des Handelsministers und Vermittler ergab folgendes Re ,

sultat :
1. Die Löhne des Maschinen - und Kesselpersonals der fiSka -

lischen Zechen müssen auf allen Zechen , abgesehen der südlichen

Ruhrzechen , ab 1. Juli zahlbar , eingeführt werdem 2. Der Zentral -
verband der Maschinisten und Herzer wird als glelchberechttater

VertragSkonlrahent anerkannt seitens des Zechenverbandes . 3. Die

Entscheidung deS Zechenverbandes zu diesen beiden Punkten muß
bis Montagabend 7 Uhr eiiuaujen und wird die Reoisrlanferenz



des Maschinisten « und HeizerberstandeS auf Dienstag , den 12. ,

vertagt .
Die Oeffentlichkeit hat bis jetzt wenig von den sich unter de :

Decke abspielenden Vorgängen erfahren .
Sollte es zu einer ArbeitZcinftellunz der Maschinisten und

Heizer konimen , so wurden dadurch alle Maschinen - und Kessel -

anlagen der Kohlenzechen auger Betrieb gesetz ?, waZ gleichbedeutend
wäre mit einer Etillsgunz der Kohlenproduktion . Selbst wenn «S

gelingen sollte , Ersatz für die Streikenden zu bekomwen , so besteht
immer noch die Gefahr , daß der Abtransport der geförderten Kohle

auf dem Wasserlriegs unterbunden wird , denn , wie die „ Nieder -

rheinische Vokksstimtne " mitteilt , haben sich die Maschinisten und

Heizer der Rhein - und Kanalschifsahrt mit ihren Kollegen in den

Bergbaubetrieben solidarisch erklärt , das heißt , sie würden im Falle
eines Streiks der letzteren den Kohlentransport verweigern . Wir

stehen also wieder einmal vor einer außerordentlich ernsten
Situation im Kohlenbergbau , die lediglich durch das Verhalten der

Unternehmer veranlaßt ist , die sich weigern , den Zentralverband der

Maschinisten und Heizer als gleich . bcvechtigten Kontrahenten an -

zuerkennen . Um eine Frage des Prinzips kann cS sich in diesem

Falle für die Unternehmer nicht handeln , denn mit den Berg -
arbeitervcrbänden stehen sie ja bereits im Vcrtragsverhältnis .
Warum toollsn sie der Organisation der Maschinisten und Heizer
nicht das gleiche gewähren ? Es würde unverantwortlich sein , wenn

wegen dieses Streitpunktes die Kohlenkatastrophe noch verschärft
werden sollte .

mz
Ter Achtstundentag der Bühnenarbeiter .

Zu der in Nr . 339 veröffentlichen Notiz schreibt der Arbeiter «

ausichuh der StaatStheater :
Die schweren Schäden , die Herr G r e g o r i als Folge der Ein «

führung des AlbtstundentageZ auisührt ,
'

sind vom S' . audpunkl des

Unternehmers , der da « technische Personal in erüer Linie at « Aus «

beutungSobjekt betrachtet , nur zu verständlich . Mir denselben Argu -
menten haben die Kapitalisten der Privatindustrie ja jahrelang in

ähnlicher Werse den AchistunZentaq bekämpft . Herr G r e g o r l soll

sich hüten , die Arbeiterschaft durch Sanderbestiinmungen der Regie -

rung über die Arbeitszeit zu provozieren . Die Staats - sowie andere

Theater haben bereits seit neun Monaten mit Erfolg
die achtstündige Arbeitszeit durchgeführt , ohn «

daß der künstlerische Betrieb gestört wurde . Ntchr nur ausnabnrswctse ,
sondern , sobald die Notwendigkeit es ergab , wurde mit voller

Dekoralion probiert . Bei guter Einteilung rm Einvernehmen mit

den Ausschüssen sind Generalproben und Premieren in keiner Weise

gestört worden . Glauben die Unternehmer ihre Zeit für gekommen , um.

durch Verdrehung der Tatsachen bei den maßgebenden Behörden ihre
alte Position wieder erobern zu können , dann wird die Arbeiter -

schalt rechtzeitig allen diesen Machinsiionen zu begegnen wissen .

Die Bevölkerüng jedoch hat die Pflicht , erneut zur Sozia -

lisiernng reip . zur Kommunalisieruna der Theater Stellung
T" - : : - - ■v- jjegagKrxrT

zu nehmen . Dadurch , daß nach erfolgter Sozialifierung der
Gewinn der Operelten , Lustspiele und Schauspiele den Opern «
Häusern zugute lommt , wird der Staat in der Lage sein , den An «

gestellten eine Lebensmöglichkeit bei achtstündiger Arbeitszeit zu
garantieren , andererseits durch Heranziehung fähiger Theater «
direltoren die Theater auf wirklich liinstleriichs Höhe zu bringen
und Lolksvorstellunsen bei mäßigen Preisen zu geben .

Tarifvcrhaudlungcu in dcr Berline ? Metallindustrie .

Im NeichZar ! bcitsministcrnrm finden zurzeit unter dem Vorsitz
des RegierungZrats Dr . Hausmann Berhrrndlungen zwischen
dem Deutschen M et all a rbeite rv crbänd und den anderen beteiligten
Arbeitnehinerverbändsn einerseits und dem Verbände Berliner

Metallindustrieller andcrseitI wegen eines neuen Lohnabkommens
statt . Di « bisherigen VerhaeidlunHcn haben zu einem endgültigen
Ergebnis noch nicht geführt ; sie werden am heutigen Freitag fort -
gsfetzt . _

Streik der Bretterträger und Platzarbeiter .
Die Streikleitung schreibt : Den Bemerkungen , »velche die

Untcrnehiuer im Holzhandel in den büsyertichen Blättern über an -
geblich sehr hohe Verdienste der Arbeiter machten , ist folgendes
entgegenzuhalten : Von 23 Holzfivm « ! mit 281 beschäftigten
Arbeitern wird bei einem achtstündigen Arbeitstage 5334,80 Akt .
Lsyn gezahlk . Das macht pro Arbeiter und pro Stunde 2,37 Bit .
im Durchschnitt . 2. 70 Mi . pro Stunde war das Angebot , das die

Holzhändler als Höchstgrenze den Arbeitern gemacht hatten . ES

beträgt also die Forderung 33 Pf . oder 14 % Proz . des Durch¬
schnittslohnes , wahrlich keine allzuhohe Forderung . Doch dieses
wenige glaubten die Unternehmer sei noch zu viel und boten den
Arbeitern in den ersten Verhandlungen 2,20 Mk. pro Stunde . Also
ein « Reduzierung der Löhne , eine glatte Verhöhnung der Arbeiter -
schaft ; genau dieselbe Berechnung ließen sie bei dem Mkordlohn
walten , auch hier zu ihren Gunsten und des Arbeiters Ungunsten .

Es sei noch erlnähick , daß die Forderungen , die im neuen Tarif
enthalten sind , von einigen sozial denkendcn Firmen lange gezahlt
werden und als Grundberechnung des neuen Tarifes gedient
haben . Ueber 20 Firmen haben den . neuen Tarif an .
erkannt und dokumentierten damit , daß die Löhne bei gutem
Willen gezahlt werden können . Ter noch währende Streik gilt
den in : Ring organisierten Unternehmern und ist eine Mcichtpeobe
des Großkapitals . Es ist ja leicht , dem Arbeiter die verdienten
Groschen nachzurechnen . Aber davon spricht man nicht , daß die
Unternehmer in den Kriegs asbren Millionengewinne erzielt haben ,
daß beispielsweise ein einziges Geschäft von mittlerem Umfange
noch im vorigen Jahre einen Reingewinn von % Millionen gemacht
hat . Die Behauptung der Unternehmer , daß der Streik nur um
des Streiks willen ins Werk gesetzt sei , entbehrt jeder Begründung .

Lohnbewegung in der photogrtchhksche « Kunstdemt -
industrie .

Eine Versammlung der in den photographischen Kunstdruck «
und chromolithographischen Anstalten beschäftigten Arbeiter und
Arbeilerinnen setzte eine Tariskommission ein . die bei den Unter -
nehmern folgende Forderungen vertreten soll : Wochentöhne für
männliche Arbeiter 120 — ISO M. , für Arbeiterinnen 6ö —70 M. ,
für solche unter 16 Jahren 87 . 50 —55 M. — Die gegenwärtig be «

zahlten Löhne wurden als ungewöhnlich niedrig bezeichnet , so daß
eine Erhöhung in dem geforderten Maße notwendig sei .

Streik der Schreibmaschinenarbeiter .
Die mit der Herstellung von Schreibmaschinen beschäftigten

Arbeiter sind am Montag in den Streik getreten . Sie fordern die

Zahlung von Einheilslöbnen , was die Uiilernebmcr abgelehnt
haben , da sie angeblich ihrer Organisation gegenüber verpflrchier
sind , nicht über die jetzt geltenden Löbne binauSzugehen .

Generalversammlung der Schneider .
In der am Donnerstag abgehaltenen Generalversammlung des

Verbandes der Schneider gab der Vorsitzende Schuhmacher den

Geschäftsbericht für das 2. Quartal . In der Herrenmaß -
schneÄcrei dauere der Kampf noch fort . ES sei ein provisorischer
Tarif abgeschlossen worden , der einen Zuschlag von 140 Proz . vor -

sehe . Die Forderungen werden aufrechterhalten und muß der
Kampf bis zur Erreichung de ose üben durchgeführt werden . Beim
Hrniptvorstand sei beanttagt worden , dl « Tariftnwträg « für die
Ääschobvanche zu kündigen , da die Löhne viel zu niedrig seien .

In der Diskussion gab ein Redner ein Schreiben des Haupt -
Vorstandes bekannt , in dem geraten wird , bei politischen Streiks sich
nicht durch den Teiror der «ruberen Mitglieder von der Arbeit ab -
halten zu lassen . Der Redner meint « , daß er für solche Kollegen ,
die sich an politischen Streiks nicht beteiligen wollen , keinen Finger
mehr rühren möchte. Während ein Redner das Verhalten der
S . P. D. - Mitglieder kritisierte , fiel der Zwischenruf : „ Raus mit
den Hunden ! " Nach einem eindringlichen Appell Schuhmachers an
die Versammlung , den Redner ruhig anzuhören , erhielt Gutech
iS . P. D. ) das Wort . Er verteidigte das Verhalten der S. P . D. -
Mitglieder . Die besonderen Zusammenkünfte seien berechtigt , um
sich gegen die Nuterdrückunz zu wehren . An politischen Streiks , die
ohne ihr « Zustimmung beschlossen werden , könnten sie sich nicht be -

reiligen . ( Großer Lärrn . j Weitere Redner wandten sich gegen die
Zusaimncnlünfre der S. P. D. - Mitylieder und griffen den früheren
Bevollmächtigten Kunz « persönlich an .

Lehmann gab den Berich ! vom Gewerkschaftskongreß im
Sinn « der Opposition . — In der Diskussion wurde die Politik der

Generalkommrjsion angegriffen und gegen den Hauptvorstand pole «
nrisiert . — Angenommen wurde eine Resolution der Ortsverwal -

tung , die gegen die gesamte Politik der Generalkommission prote -
stiert und die Einführung des politischen und wirtschaftlichen Räte «
lhstcms verlangt / ein weiterer Antrag , der besagt , daß die Ver -
sanunluna die Vollversammlung der Arbeiterräte anerkannt und
die Mitglieder verpflichtet sind , deren Beschlüsse auszuführen , die

Bestrebungen des Hauptvorstandes verurteilt und verlangt , daß die
Statuten neuzeitlich umgestaltet werden , und ein dritter Antrag ,
der Protest gegen die Ausführungen Legiens auf dem internatio¬
nalen Gewsrkschaftskonzreß betreffs Deportation der belgischen Ar¬
beiter erbebt .
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Zeitmegs - Ausgabestellen nud Jnseraten - Annahme .
e"M. ' ÄrioV be¬

seiten a e l , Bckerstr . 174, am Koppen -
I W " '

Uhr.
!üd ' n und Eiidw - st - n!

'
S u s« a v Schmidt , Bärwald .

große 42, a. d. Wneisenaustraße . Eeösfnet von » —e llhr .
Inden ; Ei . 17 r > « , D' . inzcnstr . 31, Hof rechts part . <Se-

ösknet von 9 —e Uhr.
lilfn : W i I h. Arndt , Markus str. 3e. «cäsinet von

9 —C Uhr. — Karl Melle , Petersburger Platz 4
iLadenl . Geäflnel von 0 —L Uhr.

Wösten : Paul Böhm . Lauützer Platz 14/13. Dedffnct
von S —ö Uhr.

locdostcn ! Paul D «l , , Immanuellirchstr . 24. Seöffnet
von 9 —0 Uhr.

loaoit ! Joseph . Wilhelmshavener Str . 43. Seoiknet
vo » 9 —S Uhr.

Zehding : I . H ä u i f ch , Miilterfir . B4a, Ecke Utrechter
Ctraße <Ladcn) . Deäfsnet von 9 - 0 Uhr .

loscnthaler und Oranienburger Vorpadt : A. Wolgast ,
Wattstr . S. Eeossnet von 9 - 0 Uhr.

c!: i1, . ul »nen : l k ch e r , Bastianstr . 7 lLaden ) . Se -
öffne ! von 9 —0 Uhr.

. chönhanser Lorstad «: Karl Mars . Greifenhag - ner
Straße 22. Seäffnel von 9 —0 Uhr.

tt - rshoi ! Fever stein , «ismarckstr . «2.

_ _

lt -l lienicke , gallenberg : Satjrnonn . Falkenberg ,
Sarienstadtfir . 10. „ . . .

ianrnfrfjulcniucfl : Frau K ö p ? e , Kiefkiol�sir. 179.
ictnaii , «öntgevtal , Zepernick , Echönbruck und Buch:

K e i n r l (Ii B r o I e Bernau , Mithlensir . S ( Ladens .
äeado ' t : W. Dannebera . Biktoriastr . ll .

Bohnsdorf : Horlemann , Eenoffenfchaftshaus »Pa »
radies ".

yuchholz , Blankenburg : Zt. ff r i e d r I ch , Berliner Str . 40.
Challcttenburg : Gustav Ccharnberg , Sefcnheimer

Straße l. Geöffnet vom 9 —0 Uhr.
Charlettenbnrg u. Julius Strieme r, Tauroggener

Straße 11.
Sggcrsdorl : Echönherr , Landsberger Str . 10.
Sichwalde . Schmöckwitz ! Otto Krone , Eichwalde , Stuben -

rauchilrnße 100.
Erkner : Aldert S - rnicke , ffriedrichstr . 21.
ffichtenan . K r e ß t e , Waldstr . 28.
ffriebenau . Petermann , Rheinstr . 27, Ecke Rönne -

bcrqflraße .
ffredersdcrf - Pctershagen : Uftenwaffer , Pelershagen .
ffriedrichshagcn , Kirscagarteu : L o f s m a n n , Friedrichs -

Hagen, Kurze Straße 1.
Grünau : ffronz Klein , ffriedrichstr . 10.
Lalcnfee : R o a ck, Katharinenstr . 4, Oartenh . pari .
Äerzscldc : R. W e i d e m a n n.
Lennigsdori : E m m u l a t , Ralhenaustr . 7.
Hermsdorf , Glienicke , Stolpe , Bergfelde , Borgsdorf , Lohen -

nenendorf , Pirtenwerder : A. Pittack . Heruisdorf ,
Berliner Str . 124.

Johannisthal . Alwin Gammisch . Bismarckftr . 8.
Karlshorst : Frau Stanke , Heiitigstr . 32. vorn oartarrc .
Kaul - dorf : W. Scholz Giefestr . 30.
Ketzin a. S. : K r u m n o w , Plantagenstr . ö.
Königs . Wnsterheuien . Riederlehm «, Schenkendorf : ff r t e d r.

B a u m a n n , Luckenwalder Str . 0.
Köpenick : Emil W i ß l e r . Kietzer Str . 8 ( Laden) , «e -

öffnot von 9 —0 Uhr.

tzohenschönhaufen : Otto
ßartenbergstr . 1 ( Ladens . Seöfsuat voll 9

Lichtenberg I,
Seikel .
bis 8 Uhr.

Lichtenberg il , Rummelsburn , Stralau : A. Rofenkrapz ,
Ait - Boxhagen 30. veöirnet von 9 —0 Mir .

Lichtenberg 111: Frankfurter Allee 185, Laden .
Lichtenrade : Polier , Bahnhofstr . 35.
Lichterfelde - Oft, Lankwitz : Wenzel , gtctheustr . 15.
Mahlsdorf . Thomas , Lindenstraße .
Mariendorf : August Leip , Chaustecstr . 29.
Maricnfelde : Caesar Kurstedt , Hranitzkvstr . 5.
Rcuenhagen , Wenzk » , giegelstr . 71.
Reuiölln : M. !> e i n r i ch , Ncckarstr . 2 ( Laden) . Geöffnet

von 9 —0 Uhr.
Reuköln - Bcitz : Rohr . Eiegfriedftr . 28/29. Geöffnet von

9 - 6 llhr .
Riedcrfchonerieide : Wilhelm Unruh , Brstckenstr . 10 H.
Riederschönhaufeu , Rsrdeud : G. Schliebener , Tres -

iowstr . 14.
Rowawes : Karl Krähnberg , Eifcndahnstr . 10.
Potsdicm : börig , Waifenftr . 24.
Oranienburg : Friedrich Glaser , Kucfstrstenstr . 50.
Oberichöncwcid «: Robert Paul , Mathildcnstr . 5.
Vaniaa : R i ß m a n n , Milhlenstr . 70.
Rahnsdorf : S e i ch c r t fforststr . 7.
Acitiickendo - I - Osl, Schönhol, : Albert Wahl « , Provinz .

ftraftr 5« ( L�deni.
Reinickendorl - Raicnthal : Paul Elp ei , Edslwcißstr . 3.

Potsoamer Ltr . 28.

Schöseberg : Wilhelm Bäumler , Belzigcr Sir , 27
( Laden) . Geöffnet von 9 —0 Uhr.

Tchönciche : Seifert , Waldstr . 80.
Senzig : ffriedewald . Chausseestr . 34.
Siemensstadt : Aug . Gruse , Boliastr . 3.
Spandau : Schwarz , Svandou , Potsdamer Sir , .
Sädende : Ludwig , Lalsteftr . 30.
Steglitz : bans K e a e l , Schilohornstr . 11.
Tegel , Borstgwaide , Witteuau , Waidoavnslust , Freie Scholle

und ReinI/endnrf - Wef' : Paul Kienast , Borstg »
walde , Räufchftr . >0. ' Geöffnet von 0 —0 Uhr.

Teltow : Krüger , Schönow . Torfstr , 9.
Tewpelhoi : Schwächt , Kailcr - Wilhelm - Str . 13.
Treptow ! Rod . Gramenz , Kiefholzstc . 412, vorn
Wcißeuiee : Wasielewski , Berliner Allee 11.
Wildan - Loherlehme : R u d. ScJJtfw .
Dil Helmshagen , Kcstev . winkel : Arthur Echlefke . Wil -

helmshagen , Ternburgstr . 21.
Wilmersdorf : Schubert , Uhlandstr . 08/99, Laden .
iZehlenberf , Schlachtensee , Ritolassee : W e g n e r , Fehlen -

darf , Annastr . 10.
stellt den, Miersdorf : Ernst Winterfeld , steuthen ,

Kurfürstenftr . 46.
stosten : Felix Müller , Stubenrauchftr . 25.

1 Tr.

Sämtliche Parteiliteratur sowie alle wissenschaftlichen Werke
werden geliefert .

Sonntag » stnd die Busgabcstclcu geschlossen .

Pelzgarniinrcnl Wunder »
bare »rei�illchse oon 160
Mark an! Alaskafllchse 73
Mark ! Echte Ratsüchse 90
Mark ! Elegante Silberfüchse ,
Elrliächsc , stobelfüäiie sowie
aüc anderen Pelzarten in
großer Auswahl zu aller -
HUligNen Commervreifenl
Lerrenanzügei , Lerrenpale -
total Alvacatafchenl Schmuck-
fachen ! Leihhaus ! Warlchauer .
tzraße 7. _ 114Kf

Dezimalwagen , Tafelwagen ,
Gewichte liescrt ab Borrat .
Wagner , /öpeniclerstraße 71.

Leihhaus Rofenthalertor ,
Linicusteatze 203,4 . Ecke Ro-
f, , > aße, nur 1 Treppe ,
kaufen Sie Pelzkragen , Muf -
sei:, Skunks , Nerz, Alaska ,
Blaufilchfe und alte andsreu
Pelzarlen , Taschenuhren , Pril -
lauten , Eilbertoschrn . Alpaka »
tafchen , S- rr - ugarderobe . _

*

Ekunksfioias , Siuiiksmuffen
sowie Kreuzfilchfe , Notfllchfe ,
Atasiafüchse , stobelfücktse. Mar -
der , Opossum und aste ande -
reu echten Pelzwaren ver -
kaufe in der Sommerzeit von-
Mark 25— 550. Pintus , Pelz -
Bertrieb , Berlin - Charlotten -
bürg . Zlur Leibnustroße 80.
Clagengeschäst . Nicht Eckhaus
Kantflraße . Sczründet�ltzlO ,

Lcubcnkolsniftcn . Solz .
Lsten und Packbrettcr in
allen Größen verkauft Buch-
Handlung Borwärts , Linden -
strafe 3, 3. Hof links , 2 ?r .
Geschäftszeit 8 —i Uhr. 1340 ®*

Rähmafchinen zu verkaufen ,
auch Teiizählung gestattet .
Hahn , Pren . tauerstraße 211,�

Zackettonzstge , erstli - fhg,
verkauft billig Luft , Mus -
tauerftraße 46. _ _8aS0b

AZohnlaube , zerlegbar , in
Treptow , mit Etailuntz , Bee -
renobst mit Ernte , verlauft
3 —7 abends Ftank , HallSfche -
ste -ß- I X. 3. 1625

Restaurant Norden , Tages »
last - 300 Mari , Preis 4500
Mark . Bsllcarh u. Eo. , Fried -
rtchitraße 113». 40/16

Möbel - Groß , Große Frank »
fürte : Straße l4l , zweites Ge»
ichäft : Invaliden straßc 3, Ecke
Ackerftraße , liefert stets zu bil »
liae » Preisen gute Mädel ge-
gen bar oder bequeme Teil »

i Zahlung . Artegsbeschädigte er»
I halten Rabat ». Anzeige mit -

dringen . Wert v Mark .

Möbeklredit . Bcgueme An-
und Abzahlung . Sinzeine
Rtöbelitücke lowie vollstän -
digc Wohnungseinrichtungen .
Kriegsbeschädigte und Bor »
zeiger unserer Annonce er-
halten Rabatt . Gustav GS»
risch. ktraiauervlatz l/2 . Ecke
ffruchtftraße , am Cchlestichen
Bahunof . _ 1373 *

Metallbette », weiß , schwarz ,
braun 75, —, Chaiselonaues
75, —. Meicke, Auguststraße
SiA Luerciebäude parterre .

Möbel aller Art liefert
preiswert , eventuell steh-
lungscrleichlerung . Möbel -
Haus Luifcnstadt , ÄSpcnicker »
ftraße 77/78, Ecke Brücken -
straße , nahe Iannowitzbrücke .

Möbel , Schlafzimmer , Wohn -
zimmer , Küchen, Bettstellen ,
preiswert . Harnack , Tischler »
Meister . Annenstr . 51, I27K *

Küchen von 320 bis 1889
Mark , lackiert , lästert , viKH.
vine . Unerreichte Tiuswehi .
Billigste Prelle . Direkt ab
Fabrik . Küchenmöbei - ffabrik -
Lager . Rur Große Frank -
furterstraße 4, Ecke Frucht -
straße . *

49! ! ! Küchen , reizende mo-
Herne Ausführungen , farbig
und lästert , billigst Möbel »
Haus Osten , nur 30 Andreas -
straße 39.

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _

•

6 egä - zängsmöbel . An-
kleidefchcinte , Berttkos , Tische,
Trumeau «, Bettstellen mit
Matratzen , Chaiselongues ,
Sofas , komplette Kitchen in
größter Auswahl , riestg vreis -
w«i - tl . Beciiner Möbelhaus *.
mir Elldsflen , eroittzeifstraße
Rr. 25. Hochbahn Kotidufer -
tvr . *

Haltbar , vornehm , - behag .
lich iind SLffnermöbel . Eichene
Etzimmer 1048—8780 Mark ,
Schlafzimmer 047 —7770, eichene
Herrenzimmer 963—8260,
Wohnzimmer 735 an, Küchen
455—2485. Oualitätsarbeit ,
viel Friedcnsmaterial , auch
Einzelmöbel . Lieferung franto
durch acnz Deutfchländ . Hoff-
ner - Möbel - Großhäufer , Beie -
ranenstr . 11/13 ( Verlängerte
Invaliden ftraßesz _ 124/4*

Chaifelongne », englische
BettiieUen . Patentmatratze , l,
Auffagematratzen . Tapezierer
Walter , Stargarderftr . 18. -*

Flügel und Piano » in allen
Farben und Größen , nur
durchgehenden Eisenrahmen ,
beste Mechanik und Klaviatur
und voller Ton, reichhaitigeo
großes Lager , unverbindliche
Belichtigung erbeten . Wil »
Helm Soaethe . Potsdamer -
straße ' 116/37. 2770b *

Fahrraddecke », Schläuche ,
billiaste Bezugsquelle für
Wiederverkäufer . Schwand «te.
Linienftrafte 19. _ _ _ _40/5 *

Fahrradm . äntel 55, —, Schläuche
35, —, prima neue Ware ,
Kraus , Große Frankfurter -
straße ) . 40/13*

Rußdaumpiano , Pracht -
inltrument . Panzerstimmstrck .
Äaranlielcheiii , 2100, —. Btüth »
nerpiauo fvottdillig . Piano .
speicher Alexanderstraße 37
( Aleraudervlatz ) . _ l69K *

Piano », besonder » billige
Gelegenheiten , gute , ge»
brauchte , prächtige , neue , l
Piav . ohaus Max Becker, An. I
dzeasstraße 47. _ _ 43g '

Piano », vrächtige . neue , ge- -
brauchte , mäßige Preise , be.
quemste Ratenzahlung . Miels - !
klaviere , preiswert . -Sachter , �

Oranienburgerstr . 42. 14g*

Kaufgesui

Reue Pianos wieder
in erstiialstaer Qualität, !
Münzstraße 16. _ 181 «* I

Adam. Harmonium » , Münz -
straße 18. 151 «*

Adam . Stutzflügel , große
Auswah 1, Münzstr . 18. 1513 *

Adam. Reparatur - Etimm .
Werkstatt Miinzstr . 10. >,, «»

A1k»M»! kngoi >i Znlfnderbu -
rcau , gesthnitztes Dkrtiko ,
großer Auszießtlfch mit 2
Platten , sehr gut erhglten ,
verlauft Gsbler , Wiktngernfer
7 l. 154SD

Piano , elegantes schwarzes .
1890, —, Rußbaumpiano 2800
Mark , Konzertpiang 3509, —,
virlauft Ernst . Oranienstraße

i m Ol. _ _ _ _ _ _llOÄ *
Man�aline , Laute . Gitarre ,

Wandermnndbline 45. —. erst »
Ilsfsige 85. —, Koniertlaut «
I ?o. —, 143 . — ( Unterricht 8. —!
tii - siiatehonorar , ruentpill
lOstgndiae Schnelliurle ) ,
Künitiervtoltne mit Fahehör
143. —, Kauzcrtgrig « 85. —.
Ernst , vronienftraße 186 M.

Planes , neue und ge-
brauchte . Klavivrmgcher Link,
Bergstraße 23 ( Znvalidcn .
straße . 40/12*

Pkatiu , Silbir , zu Ortgi »
nal - Säimclzprctscn kauft Me-
tallfchmelze Cohn, Brunnen -
straße ll , Sos, und Reutölln ,
Kalser - ffriedrichstr . 229 ( nahe
Sermannplatz ) . _ 19igf

Messingabiälle ! Lueckstlberl
Kupferabtällel Finngbiällel
Alnminiumabfällei Etan »
niolpapierl Bleiabfällel
Flnlabsälle ! Platino . dsällel
Fahngebissel Bruchgold ! Eil »
berbruchl höchitzahlendl
Fabrikpreis «! „Metallschmelze
Barnch *. ffennstr - ß- 4». _

*

Elektrische Instavaiions »
Materialien kauft laniend
Pufcher , Brandenburgstrgße
39. Moritzplatz 12912. >62«'

Leim, Schellack, Dleiweiß .
Firnis kaufrn Gebrüder Bv-
rowsli , Gneiienaustraße 5,
Rollendorf 2379. 120/2*

Goldanianf , Platin , Fabn -
gebiffc in Gold , Silber . Frau
Knuth . FionskirchNr . 34 II. *

Metolle leder Art zu hitch-
stcn Preisen kauft seden
Posten Fweig , Invaliden -
straße 142. Rorden 964:' . �*

KuplerabfBl «! ftuecknidsr .
Mmi - , Fivn , Nickel, Füll .
7!*?i , Alnntinlum . Stanniol .
Fphngcbtiie , Glühstr - . mvf»
aline , Platin , Brach roih ,
Stldcrbr . rch . Ketten , Ring »,
HS- Zahlend . „Met- llschmelze
Cohn*. Brunnev . straße N
und Neukölln , Kaiser . Frte -
drichstraße 2S9 ( nahe . Her- — .

. . . . .

mannplatz ) . J84S * i Motzstraße

Fcllnloibeblällc , Schallplat¬
te n. Weichswalzen . Glüh »
strumpfafche kauft „Metall -
kontor *. Alte Iakobflt . >38,
Ecke Hollmannftraße , ( M- ritz »
vlatz >2 85». ) _ _ _ U4St*

Klaviee »der Flügel , cvea -
well Harmonium , kauft
Schachifchnridcr , Buckower -
straße 14 III . Preisangabe er¬
baten . _

UÜBÖHK GofSeOfSfle
Sitberabfäll - , Fabngebisse ,
Münzen . Frau Linke. Bill -
cherstroße 40. _ 135K�

PlvüngSfälle . Gramm bis
30 Merk . Fahngebisse in
Platin , Gold, »auifchuk zu
höchsten Preisen lauft Metall -
kontor Alte Jakobitroße 168,
Ecke Hollmannstraße . Moritz -
platz 12858. _ _ _ _1143*

Metaitabsälle , Kupfer , Mes>
nng, Kinn . Nickel. Fink,
Mumintum . Ourcksiloer . pho-
tographilche Nückstände , Pia .
tin . Gold - und Silberabfälle .
sowie alle anderen Metalle
taust „Mctallkontor *, Aite
Ia ' obstraße 138, Ecke Holl»
mannstraße . Tel. : Moritz .
platz 12 858. _ _ 1143 *

Platin . , Gold , und Silber »
Absälle , Quecklllber , Ketten ,
Ringe , Bestecke, Uhren , Tafel -
»ufsätze . Tressen , »bologra -
phische Rückstände , Papiere .
Gli,th ! le ><mvfa>che, alte Zckhn»
gcbille , salveterfsures Silber .
deren Rückstände und Gekrätze
usw. kaust Platin » und KU-
berschmelzerei Broh , Perlin ,
Cöprnickevstraße 29. Telephon :
Mcritzvlatz 3476. «igen -
Schmelze , direkte Berwertung .

elektrisch ? Leitungsdrähte .
Litzen . Kabel kauft preiswert
A. Schumann , Große Frank -
furterstraße 31 II. Könta -
stob» Ä14. 71K*

Ak' metgll , Quetföfli « kauff
Peters . Prcnzlauerstr . 24. I9K

Altmetall , QueckssNmr keufl
Peters , Reinickxndrrferjjr . 12.

?i ?«: ig ! t . Vu- lMber knifft
Mödms . Wnlostraßt 8. 99K

Ak. metall , Queckstlber kauft
Er auf , GnbenerAr . 99. 99k

Ävweiall , Luecksswcr kauft
Degoner , Bahnstraße 46.
Schoneberg . 99K

! LeitnnaedrShte , Kabel ,
\ Litzen. Anler , Svuldralit ,
- Dacksdraht kauft Eroßfeld .
! Kottbuferftraß - 21. Moritz -
! platz 1916. _ _ 174a *

| Magnete , Borgafer , Auto -
• pnens , Benzin kauft ständig
! zu hohen Preisen Schräder ,
�Reinickendorferstraße 118, nahe

Weddingplatz Moabit 6933. *

Phouogravhen , Apparate
und Walzen , kauft bei Seihst -
nbholuv . g A. Bogt , Rcurölln ,
Lenanstrcße 20. _

Nähmaschinen ( System -
angäbe ) kanst Müv. kcr , Ora -
nienstraße 107. _ _ 114*

Fabngeblsse , PlatinaabsZIe ,
Onecknlber . salvetersaures
Silber , sowie sämtliche Edel -
mztalle und Ilnedelmetalle .
Elektrische Kabeldräbte , Felln -

�loide . Filmabtätle , Glüh .
! sirumpsafche . kauft höchst»
zahlend „Silberschmelze Chri -

' stionak *. nur Köpenicker straße
- 2fli ( gegenüber Mantcnsiel .
i straße ) . '

_ _ 53/11*
! Wir find Großkäuser sämt .

lich er Knpssrieitungen und
! Litzen leben Quantums zu
, den höchsten Tagespreisen .

Paul Fleischer , Skaiitzerstr . 43,
| Eletlroiriaterialien - Großhand»
1 tun «, Fernsprecher : Moritz .
I vlatz Nr. 77S, 1230, 1951. 39/17 .

! Platin , « ramm 38 Merk ,
i Geld , Silber , Oueiksslber .

Fahngebisse , Kupfer , Messing
lauf - n htzchstzahlend Fried -
llinber u. Co. , Kvmmav. dsa -
tm, ste che 29 1. _ _ _ _ _Ura *

Sch»l !ack, Firnis kauft Che-
mische Fabrik , Rud . Oehlke ,
Verlin S. O. 33, Lübbeuar -
stkaße 1. _ 15473

Leim kauft ökto
Dirckfenflraße 2. 8;

Englische » Unterricht für
Anfänger und Forlgelchrit »
tr:!.-. sowie deuriche und sran -
zässsche Stunden erteilt E.
Swieuln , Clierlottcnbürg .

! Sruitgarierplatz 9. Garren .
i Haus IV.

_ _ _

*

Heinrich Maurer » Privat -
Fuschv. eidefchule , Alexander - /
platz lEinaang Känigsgraben ) .
Tages - , ' llbendkurfe . Herreu - ,
Damenfchneiderei . Wasche.
Putzkurs «, Schnittzeichnen , Fu-
ichneiden , Anfertigung .
Süinitt muster . Lehrplan i
kostenlos . Fernsprecher : Kö- \

_ 84® |
Technische Privatschuie Dr. l

! Werner , Regierung » - Bau - �
meiste - a. D. . Berlin , Nean - .
derstraße 3, Ausbildung zu !
Werkmeistern , Technikern
Konstruktcuren , Maschinen - >
beu, Eleklrotechnik , Hochbau , ,
Tiefbau , Abendkurse , Tages -
iurfe . _ _ 33/4* j

Tanzfchnle Friedlich . Dres »
denrrstraße 52/53. Anfang
August beginnen neue Herbst -

s zirksl , Wachentagskuife ,
Eonntagskurfe . _ _ 40,4 *

Maßk- rfett ».
straße 5. _

Fehrbelliner -
112. 1*

Perpachwngen feglicher Art
erledigt Bureau „Klug*,
Friedrichstraße 131 n.

$. Jäger , LehrinMW « , ärzt -
lich geleitet , bildet Damen
und Herren für Kräuterheil -
kundc und Massage aus . Pro -
fpeite gratis ! Auskunft ieder »
zeit im Institut Paulstraße
15 l. Moabit 9300. 40/11

Bs. srbahnhos . Reue

'

Lkp-
menade 3. Kausmänni

Unterzieh

Brieftasche mit Inhalt
: Köhlens ! -lle 28. Juli gefun -
! den. Linsen er, Kopernikus -
>f- raße 5. . 197

» Mftllßi . iii . » »

Schreibmalchip « kauft

' »"vojfchulen pen Lrdwig
�Röfaer . spiiiewiarkt , i ?rn-
! oelnraß « l. Huldiahres - , Itlsi »' kvslclirgänge . Anfang «ckstust
j deginnen Lehrgänge für Kurz .
! sckirift, Naschinenschreiben ,

Schreiben und Privatzirlel
! ( i TeNnehrner ) in «llxn
l Fächern . iSUli *

Kastenlofe R- chtsbergtungt
Eherecht »- , Sirasrechts - Epe-
zialistl Prozehtührnngi Ge-
luchst Rechlshilisstell « Reu - >
! ?Zn, Bkrlinerstraße 102
Nrnüan. ftiiStz ) . 32�* ,

SeU' tgrder vergibt Dar -
- che » in teder Höhe a. lch an !
Damsn . Daiiziger , P»: li »,
Bötzow straße 17. _ 10

10 990 Reklamezettel' ' aitz -BuSdruckerkl
straße 48a.

10.
»lob

-

;• 1

Suche Rachmittagsbefchäfti -
gung . Rochlitz , Trcstowftraße
46. 40/15

Fimmergcfellen stellt ein
E. I . Kasch, Fimmermeister ,
Neuruppin . 1ö44D

Für Lagcrptetz wird intelli -
genter Arbeiter , ledig , even -
tuell Kriegsbeschädigter , ge-
lucht. Fnlchristcu unter O. 31
an die Expedition diese »
Blattes . _ _ _ _ 1515 ®

Schraubendreher für Ber¬
liner Echraubcnbänke sofort
gesucht Maschinenfabrik Stein ,
Halcnice , Karloruherstraße 8.

Möbelzeichner für Details
als Nebenbeschäftigung ge-
sucht. Vffrrten T. M. 88 post .
lagernd W. 9. _ _ _ 83,5

Ein tüchtiger Automobil -
sattler für einige Stunden
am Tage gesucht . Offerten
unter Ro. F. 1683 Rudolf
Messe, Nosrnthaierftraße 48.

Pkllfchmänte ! - Räherinuen ,
geübte , außerm Sause sucht
Talsch , Prenziauerstraße 42
( Alexanderplatz ) . _ 31/10

Erste Taillen - und erste
Rvckarbciterin sowie einige
Fuavbctterinnen sofort per -
langt von B. Manheimer ,
Atelier Geisel , Jägerstraße
33. 15 « ®

Fl - fte PslbckknZtnM m ertp .
neu erhalteu dauernde Siel -
lwtss. G' . britder Schnitzer ,
Rittcrstraße 71� 40,10

FeitungsaustrKsvrin vrc»
langt die Verwurtkänsgabe .
stelle Ackerstraß « 174. am
Kdvoenvlatz .

_ _ _ _

*

FeikungsaiSkrägerin ver¬
langt Porwärts - Sv- ' dition ,
�ciiizcMraße 81. _ _ _ __ _ •

Feitungsirägerin verlangt
Vorwäris - Spedilion Lerltn -
Schöneberg , Belzigerstreß « 27.
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